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XXX . Gewerbliche Unternehmungen der
Gemeinde.

Lagerhaus der Stadt Wien.
Auf Anregung des Gemeinderatsausschusses zur Vorberatung der Angelegenheiten

des Lagerhauses der Stadt Wien fand am 11. Jänner eine vom Gemeiuderate ein-
berufene Enquete über die Ausgestaltung des Lagerhauses statt. Als ihr Ergebnis
wurde nach dem Anträge des Obmannes des Ausschusses, Gemeinderates Axmann,
in der Sitzung des Gemeinderates vom 18. Juni die Ausgestaltung des Lagerhauses
der Stadt Wien mit dem Kostenaufwande von 2 5 Millionen Kronen grundsätzlich

beschlossen, vorausgesetzt, daß die mit dem k. u. k. Hofärare, dem k. k. Handels¬
ministerium, dem k. k. Eisenbahnministerium und der Donauregulierungs-Kommission zu
pflegenden Verhandlungen zu einem günstigen Ergebnisse führen.

Vom Magistrate wurden die Verhandlungen mit den obgenannten Stellen ein¬
geleitet und ihnen die Forderungen der Gemeinde Wien, die im Interesse der Hebung
des Wiener Handelsplatzes und der Rentabilität des Lagerhauses erhoben werden,
mitgeteilt. Im Einvernehmen mit dem Stadtbauamte, der Stadtbuchhaltung und der
Lagerhausverwaltung hat der Magistrat auch schon das Programm für die Durchführung
der Ausgestaltungsarbeitenund deren Ausschreibung entworfen.

Trotz widriger Umstände nahm der Geschäftsverkehr des Lagerhauses im
Berichtsjahre einen lebhaften Verlauf. Die Vorräte an Brotfrüchten aus der Ernte des
Jahres 1908 waren äußerst gering und das schon im Vorjahre au dieser Stelle erwähnte
Vordringen deutschen Getreides nach Österreich hielt auch zu Beginn dieses Jahres an.
Dazu gesellte sich der herrschende empfindliche Futtermangel. In großer Menge trafen
aus der unteren Donaugegend Mais mit Schiffen und aus Norddeutschland, Dänemark,
Holland und Schweden Heu und Stroh mit der Bahn ein. Ladungen von Mais und
Weizen wurden vereinzelt, Heu mehrfach auch von Wien nach Ungarn verfrachtet. Die
neue Ernte lieferte sowohl in Österreich als in Ungarn ein unbefriedigendesErgebnis
an Brotgetreide und an Stelle der Bezüge aus Ungarn, wie sie sonst stattfanden, trat
die Einfuhr aus dem Zollauslande, vornehmlich aus Rußland, Rumänien und Serbien.

Die Ankünfte von Getreide , Ölsaaten , Hülsenfrüchten und Mühlen¬
erzeugnissen waren insgesamt um 57.563 q höher, der Durchschnittslagerstand um
29.353 q niedriger als im Vorjahre.
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Bei den anderen Waren als Getreide wurde Wein zu Anfang des Jahres
in beträchtlichem Maße angemeldet . Die eisernen Behälter für Spiritus waren gut

vermietet . Zucker blieb infolge der für das städtische Lagerhaus ungünstigen Frachtlage
gänzlich aus . Im ganzen war der Verkehr mit anderen Waren , darunter auch Heu
und Stroh , um 236 .974 q , der Dnrchschnittslagerstand um 3827 g höher als 1908.

Der Gesamtumsatz der Waren belief sich auf 3,498 .549 g und die mittlere

Tagesbewegnng auf 11 .661 q (um 228 .646 cz und 761 q mehr als im Vorjahre ) .
Am 31 . Dezember berechnete sich der Versicherungswert der eingelagerten Waren

im Durchschnitte mit 25 X 5 b für den Meterzentner.

An der Gesamtgüterbeweguug waren der Eisenbahnverkehr mit 60 170/g , die
Schiffahrt mit 19 960/g und das Straßenfuhrwerk mit 19 '870/g beteiligt . Im
Durchzuge ohne Einlagerung wurden ein - und ausgehend 1,212 . 134 g oder 34 ' 640/g
des Gesamtumsatzes abgefertigt und hievon 209 .400 g von Bahn zu Bahn befördert,
275 .517 g von Schiffen zur Bahn und 43 .250 g von Schiffen auf Straßen¬
fuhrwerke umgeschlagen . Das Reexpeditionsverfahren fand bei 1071 Wagen oder
9 ' 970 /g der gesamten Versendungen mit der Eisenbahn Anwendung , wovon auf dem
Schienenwege 1066 Wagen oder 10 '35 "/g der gesamten Bahnaukünfte und auf dem
Wasserwege 5 Wagen oder 0 '070/o der gesamten Schiffsankünfte eingelangt waren.

Wie alljährlich war der Eisenbahnverkehr , der die ansehnliche Steigerung um
402 .019 g aufweist , durch Mangel an Güterwagen , Zugsverspätungen und Unregel¬
mäßigkeiten bei den anlangenden Gütern häufigen Störungen unterworfen . Im Schiffs¬
verkehre ist ein Ausfall von 99 .857 q zu verzeichnen , der zumeist in die Monate
September bis Dezember fällt ; auf dem Landungsplätze waren an 220 Ladetagen
243 Fruchtschleppe zu löschen und 12 zu beladen.

Nach Warengattungen gesondert , entfielen 84 ' 80 °/g des Gesamtumsatzes auf
Getreide , Ölsaaten , Hülsenfrüchte und Mühlenerzeugnisse und 15 '2l )0/g auf
sonstige Waren.

Belehnungen von Warrants auf Grund des Lagerhausgesetzes fanden nicht statt.

Die Verzolluugsgeschäfte wickelten sich trotz der bedeutenden Steigerung , die
sie infolge der Einfuhr ausländischen Getreides erfuhren , glatt und anstandslos ab . Die

k. k. Hauptzollamtsabteilung des Lagerhauses der Stadt Wien hatte 3928 Amtshandlungen
vorzunehmen , wobei 455 .995 X 93 k an Zöllen und Verbrauchsabgaben abzustatten waren.

Öffentliche Versteigerungen wurden nicht abgehalten , und auch zur Austragung
eines Streitfalles vor dem Lagerhaus - Schied .sgerichte oder den gewöhnlichen
Gerichten ergab sich kein Anlaß.

Im Frachtentariswesen bildeten die Verhandlungen wegen der allgemeinen
Erhöhung der Frachtgebühren das wichtigste Ereignis . Bei diesem Anlasse kam ein

Teil jener Begünstigungen für Wien zur Verwirklichung , welche die Wiener Geschäftswelt
seit langem anstrebt . Mit Wirksamkeit vom 1. Jänner 1910 wurden die Überfuhrs¬
gebühren , die im Verkehre von Wien -Lagerhaus und anderen Stationen der Donau-

Uferbahn mit der Franz Josephs - Bahn überhaupt nicht mehr bestanden , nunmehr
auch in den Verkehren mit der Nordbahn und Nordwestbahn aufgehoben , mit der
Südbahn und Westbahn ermäßigt . In der sehr wichtigen Richtung über Wien-
Staatsbahuhof , welche die gesamten aus Ungarn über Marchegg und Bruck a . d. Leitha
einlangenden Getreidesendungen umfaßt , hat eine Ermäßigung oder Aufhebung der
Überfuhrsgebühren nicht platzgegriffen . Im Reexpeditionsverfahren wurden der
Zuschlag von 3 k fallen gelassen und die Umwegegebühren beseitigt oder ermäßigt

28Derwaltungsbericht der Stadt Lien.
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(Marchegg -Wien -Gänserndorf von 17 auf 12 b ) . Mit besonderer Befriedigung erfüllte
die Erstellung eines neuen Ausnahmetarifes für Mais ab Wien mit ermäßigten

Sätzen . Die Einbeziehung von Kleie und sonstigen Futterstoffen ist unterblieben . Die

obigen Begünstigungen erstrecken sich vorerst nur aus den Lokalverkehr der k. k. öster¬

reichischen Staatsbahnen . Über die Tarisbildung in den inländischen Verbandsverkehren,

insbesondere mit Ungarn , herrscht noch immer Ungewißheit , und erfolgt die Fracht¬

berechnung vorerst durch Zusammenstoß der unverkürzten Sätze der einzelnen Bahnen.

Für die Auslandsverkehre ist mit Ausnahme eines neuen Ausfuhrtarifes für Malz und

Gerste keine Veränderung eingetreten.

Die Bezüge der Beamten , Unterbeamten und Diener und die Löhne

der Arbeiter erfuhren keine wesentliche Änderung.

Den Wochenarbeitern wurden zufolge Gemeinderatsbeschlusses vom 17 . September

nachstehende Erholungsurlaube gewährt : Bei einer ununterbrochenen zufriedenstellenden

Gesamtdienstzeit als Wochenarbeiter des Lagerhauses der Stadt Wien von 3 bis

10 Jahren in der II . Lohnstufe zwei Werktage , in der III . Lohnstufe drei Werktage;

von über 10 bis 15 Jahren in der II . Lohnstufe drei Werktage , in der III . Lohnstufe

vier Werktage ; von über 15 bis 20 Jahren in der II . Lohnstufe 4 Werktage , in der

III. Lohnstufe 5 Werktage; von über 20 Jahren in der II. Lohnstufe 5 , in der
III. Lohnstufe 6 Werktage. Ferner wurde den Wochenarbeitern mit Beschluß des
Stadtrates vom 11 . November zugestanden , daß in Hinkunft bei der Provisionierung

in die Bemessungsgrundlage auch die Dienstalterszulagen eingerechnet werden.

Die Taglöhner , deren Lohn erst im Juli 1907 erhöht worden war , setzten am

21 . April einen Ausstand ins Werk , um eine neuerliche Erhöhung des Lohnes , kürzere

Arbeitszeit und ausgiebigere Bezahlung für Sonn - und Feiertagsarbeit zu erreichen . Der

Ausstand war ohne Betriebsstörung schon am 27 . April gänzlich beigelegt und ist ohne

jeden Erfolg für die Arbeiter verlaufen.

Auch im Berichtsjahre gebrauchten die Stücklöhner für die Schleppausladung

verschiedene Vorwände , um fast bei jeder Arbeitsleistung erhöhte Löhne zu erlangen.

In bleibender Verwendung standen 26 Beamte und Hilfsbeamte , 14 Unter-

beamte und Diener , ferner durchschnittlich in der Woche 79 Wochenarbeiter . Vorübergehend

beschäftigt waren durchschnittlich täglich 213 männliche Taglöhner , 49 männliche Stücklöhner

und 22 weibliche und jugendliche Arbeiter . Ruhe - und Versorgungsgenüsse bezogen

29 Beamte, Unterbeamte, Diener und Wochenarbeiter oder ihre Hinterbliebenen. Als
Anteil des Lagerhauses an der Krankenversicherung der Arbeiter war ein Betrag

von 4577 X 83 K an die Wiener Bezirkskrankenkasse zu entrichten ; die Unfallfürsorge

der Gemeinde Wien für die Lagerhausarbeiter verursachte eine Ausgabe für Unfallsrenten,

Heilverfahrens - und sonstige Kosten von 9146 X 91 K bei 30 Personen.

Der finanzielle Erfolg des Berichtsjahres war ein günstiger . Den ordentlichen

Einnahmen und auf den Lagerbeständen haftenden Forderungen für Gebühren

und Vorauslagen von 743 .210 X 51 b stehen ordentliche Ausgaben und Ver¬

pflichtungen im Betrage von 694 .538 X 38 K gegenüber , woraus sich ein Gebarungs¬

überschuß von 48 .672 X 13 K ergibt , der an die eigenen Gelder der Gemeinde

abgeführt wurde ; er entspricht einer Verzinsung von 2 ' 52 °/ <> des Anlagewertes von
1,928 .015 X 49 b.

Außerordentliche Ausgaben sind nicht erwachsen.
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Wird der diesjährige Gebarungsüberschußdem Überschüsse von 190.399 X 72 K
hinzugerechnet, den die Erträgnisse des Lagerhauses gegenüber den Errichtungskosten
bis Ende 1908 lieferten, so erhöht sich der Gesamtüberschuß aus dem Lager¬
hausbetriebe bis 31. Dezember 1909 auf 239.071 X 85 K.

Nach Vornahme der üblichen Abschreibungen stehen zu Ende des Berichtsjahres
die in das Inventar des Gemeindevermögens aufgenommenenAnlagekosten des
Lagerhauses mit 891 .236 X 26 k und der Besitzstand an solchen Baulichkeiten und
Betriebsmitteln, deren Kosten aus den laufenden Einnahmen des Lagerhauses bestritten
werden, mit 5150 X 75 K zu Buch.

Die Geld - und Rechnungsgebarung umfaßte einen Gesamtbetrag von
39,720 .587 X 59 k.

8. städtische Gaswerke.
Der Gemeinderatsausschußfür die städtische Gasbeleuchtung hat in seiner Zu¬

sammensetzung im Berichtsjahre keine Änderung erfahren. Er hielt 16 Sitzungen ab, in
denen 456 Geschäftsstücke erledigt wurden.

Im Laufe des Berichtsjahres traten Verwaltungs-Direktor Heinrich Roßner und
Rechnungs-Direktor Josef Krolop in den Ruhestand.

Im Anschlüsse hieran wurde eine einschneidende Änderung in der Organisation
der Leitung des Unternehmens vorgenommen, indem der Gemeinderat mit dem Beschlüsse
vom 15. Juli über Antrag des Gemeinderatsausschusses für die städtische Gasbeleuchtung
die Auflassung der bisher bestandenen drei Direktionen (Verwaltungs-, Betriebs- und
Rechnungs-Direktion) und die Schaffung einer Direktion der städtischen Gaswerke
genehmigte. Dies gab der Direktion Gelegenheit, auch an die durchgreifende Ausgestaltung
und Vereinfachung der Geschäftsführung zu schreiten.

Zum Direktor der städtischen Gaswerke wurde der bisherige Betriebs-Direktor
Franz Menzel , zum Direktor-Stellvertreter der bisherige Direktionsrat Emil Kirst
ernannt.

Durch einen im Berichtsjahre gefaßten, ab 1. Jänner 1910 in Wirksamkeit
tretenden Beschluß des Gemeinderates wurde für die Arbeiter der städtischen Gaswerke
die Lohnvorrückungnach dem Dienstalter grundsätzlichfestgesetzt, der Wochenlohnfür
alle 5 Jahre im Dienste stehenden Arbeiter eingesührt und eine namhafte Erhöhung
der Lohnbezüge genehmigt.

Bei der üblichen Christbaumfeier wurden 252 Kinder von Gaswerksarbeitern
mit vollständiger Kleidung und mit Backwcrk beteilt.

Die Gesamtzahl der bei den städtischen Gaswerken beschäftigten Personen
betrug 1911 und bestand aus 166 Beamten, 17 Praktikanten, 19 Aspiranten, 43 Gas¬
kassieren, 4 Kassendienern, 1 Portier , 18 Kanzleidienern und 1043 den Arbeitsordnungen
unterliegenden Bediensteten.

An prinzipiellen Maßnahmen ist der Gemeinderatsbeschluß vom 8. Oktober über
die Erweiterung der Rabattgewährung beim Gasbezuge hervorzuheben, mit welchem der
Gemeinderatsbeschluß vom 25. Juni 1907, betreffend die Einführung des Gas-Einheits¬
preises im Punkte 6 folgendermaßenabgeändert wurde: „Gasabnehmern, die in ihren
Betriebsstätten bezw. Geschäftsräumen Gas für gewerbliche oder Heizzwecke verwenden,

28«
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kann für das gesamte in ihren geschlossenen Betriebsstätten, bezw. Geschäftsräumen
verbrauchte Gas ein Rabatt von 5 bis 15"/o gewährt werden, wenn dieser gesamte
Jahresverbrauch 5000 mb übersteigt. Desgleichen kann Gewerbetreibenden für die Ab¬
nahme von Gas zu motorischen Zwecken ein Rabatt in gleicher Höhe ohne Rücksicht
auf die Höhe des Gasverbrauches gewährt werden."

(Die frühere Fassung dieses Punktes hatte gelautet: „Abnehmern von Gas für
industrielle Zwecke kann für das gesamte in ihren geschlossenen Betriebsstätten ver¬
brauchte Gas ein Rabatt von 5 bis 15<>/„ gewährt werden, wenn dieser gesamte
Jahresverbrauch 10.000 mb übersteigt; desgleichen kann Gewerbetreibenden für die
Abnahme von Gas zu motorischen Zwecken ein Rabatt in gleicher Höhe ohne Rücksicht
auf die Höhe des Gaskonsums gewährt werden").

Die Projektierungs- und Bauarbeiten für die Erweiterungen im Gaswerke
Simmering und für den Bau des neuen Gaswerkes Leopoldau wurden im Berichts¬
jahre in bedeutendem Umfange programmgemäßfortgesetzt. Mit dem Baue der großen
Gasbehälter im XX. Bezirke und in Leopoldau wurde begonnen, für das Gaswerk
Leopoldau wurde eine Zufahrtstraße und ein provisorischer Bahnanschluß als erste, den
Bau einleitende Arbeit hergestellt.

Im Gaswerke Simmering wurde die Kammerofeuanlage von 15 auf 34 Schräg¬
kammern erweitert und ihre Leistungsfähigkeitauf rund 80.000 m^ in 24 Stunden
gebracht.

Tie Wassergasanlage wurde durch Herstellung einer Gassauger-, Teerscheider¬
und Reinigeranlage selbständig gemacht und dadurch der Ausbau der Ofenanlage des
Werkes auf die Leistungsfähigkeitder im Vorjahre auf 650.000 mb Tageserzeugung
erweiterten Apparatenanlagen vorbereitet.

Der Bau des im Jahre 1908 begonnenen freistehenden Gasbehälters von
150.000 mb mit Wölbmantelbecken wurde fertiggestellt und der Behälter im Herbste
in Betrieb genommen.

Um die Leistungsfähigkeit der elektrischen Zentrale des Werkes dem eingetretenen
Bedarfe entsprechend zu erhöhen, wurden drei Umformer mit zusammen 160 XIV. Leistung
aufgestellt und an das Leitungsnetz des städtischen Elektrizitätswerkes angeschlossen. Sie
formen den Drehstrom von 5000 Volt Spannung auf Gleichstrom mit 220 Volt uni.

Die erhöhte Koksproduktion bedingte einen vermehrten Betrieb auf dem Koks¬
platze und es wurde, dieser Rechnung tragend, eine vierte Feldbahnlokomotive mit 30 ? 8.
beschafft.

Mit der Montage der neuen Kohlenförder- und Lagerungsanlage wurde begonnen.
Der von der Maschinenfabriks-A.-G. vormals Tanner, LaetschL Co. aufgestellte

Dampfkessel für überhitzten Dampf von 12 Atmosphären Spannung wurde vollendet
und in Betrieb genommen.

Betrieb und Ertrag der städtischen Gaswerke haben im Berichtsjahre eine günstige
Entwicklung genommen. Die Zahl der Gasabnehmer und die Gasabgabe sind gestiegen.
Der Absatz der Nebenprodukte ging im allgemeinen glatt vor sich; die Koksvorräte
waren trotz des milden Winters nur gering.

An statistischen Daten dürften nachstehende von Interesse sein:
Im Berichtsjahre wurden 94,275 .644 mb Kohlengas und 19,745 .895 mb Wasser¬

gas, mithin zusammen 114,021 .539 mb Gas erzeugt.
Zur Vergasung gelangte ein Kohlenguantumvon 3,080 .500 g.
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An Nebenprodukten wurden 2,291 .937 g Koks , 154 .207 g Steinkohlenteer,
7909 q Wassergasteer , 50 .575 Ammoniakwasser und 510 g Retortengraphit gewonnen.

Die Wassergasanlage produzierte 19,745 .895 heißkarburiertes Wassergas,
welches dem Steinkohlengase beigemischt wurde ; das Mischgas enthielt somit durch¬
schnittlich 17 ' 30/y karburiertes Wassergas.

Zur Vergasung gelangte ausschließlich Koks der Kohlengasanstalt . Der Jahres¬
verbrauch an Koks betrug zur Vergasung 171 .340 g , zur Kesselfeuerung 54 .571 g.
Durchschnittlich wurden zur Erzeugung von 1 ri? Gas für die Vergasung 0 867 KZ, für
die Kesselfeuerung 0 -276 kg Koks und 0 -247 kg Öl verbraucht.

Die Zahl der Gasmesser (ausschließlich der Automaten -Gasmesser ) bei den Gas¬
abnehmern hat eine Vermehrung um 2355 Stück erfahren , so daß die Gesamtzahl der¬
selben am Schlüsse des Jahres 97 .685 betrug.

Das Gasautomaten - Geschäft hat sich auch in diesem Jahre günstig entwickelt.
Es standen 16 .098 Gasautomaten gegen 11 .973 im Jahre 1908 in Verwendung , und
es wurde mittels derselben eine Gasabgabe von 3,430 .800 gegen 2,305 .308 n?
im Vorjahre erzielt ; der mittlere Jahresverbrauch einer Anlage betrug 244

Die Hauptrohrstränge weisen derzeit eine Gesamtlänge von 705 .389 m gegen
698 . 185 m im Jahre 1908 auf.

Die Zahl der öffentlichen Straßenflammen siehe im Abschnitt XV „ Beleuchtungs¬
wesen " dieses Verwaltungsberichtes . Auf die angeschlossenen Gemeinden entfielen 301
Flammen.

DerVerkaufswert des gegen Bezahlung abgegebenen Gases betrug 17 .612 .753X 33k,
jener des für Zwecke der öffentlichen Beleuchtung in den Bezirken I bis XI , XX und
XXI abgegebenen Gases 1,198.128 X.

Der Erlös aus den Gasmessermieten betrug 744 .975 X 20 k.
Der für Koks erzielte Erlös betrug , u . zw . :
a) für den an die k. k. priv . österr . Länderbank abgegebenen Koks 2,218 . 138 X 95 k;
b ) für den an die - Gemeinde abgegebenen Koks . 441 .582 X 54 k;
0 ) für den an Gaswerksbedienstete abgegebenen Koks 52 . 539 X 20 k.

Für den Verkauf von Kohlengasteer wurden 608 .783 X 55 k , von Wassergasteer
28.066 X 72 K, von Ammoniakwasser 311.225 X 87 k, von Retortenpech 3247 X 21 K,
von Retortengraphit 4 .209 X 77 K und für ausgebrauchte Reinigermasse 24 .132 X 81 k
erzielt.

Die Bilanz für das Jahr 1909 weist nach Bestreitung der Anlehensverzinsung,
Dotation der Arbeitcr -Pensions -, der Beamten - und Diener -Pensions - und derAbschreibungs-
reserve einen Überschuß von 4,311 .805 X 78 K aus . Die Abfuhr an die eigenen Gelder
der Gemeinde betrug 3,911 .830 X 12 K.

6 . Städtische Elektrizitätswerke.

1. Nrrwaltong.
Der Gemeinderatsausschuß für den Bau und Betrieb der städtischen Elektrizitäts¬

werke blieb im Berichtsjahre unverändert ; er erledigte in zehn Sitzungen 155 Geschäfts¬
stücke; außerdem wurden 31 in seinen Wirkungskreis fallende Geschäftsstücke während
der Gemeinderatsferien vom Stadtrate erledigt , aber dem Ausschüsse in der ersten im
Herbste stattgefundenen Sitzung zur Kenntnis gebracht.
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Die durch die Übernahme der Internationalen Elektrizitäts-Gesellschaft am
1. Mai 1908 eingetretene plötzliche bedeutende Vermehrung der Konsumenten um
rund 22.000 ließ alsbald Reformen in den kaufmännischen Abteilungen wünschenswert
erscheinen, um trotz der sprunghaften Ausdehnung des Geschäftsumfanges die Über¬
sichtlichkeit und Kontrollmöglichkeit nicht nur ungeschmälert zu erhalten, sondern noch
tunlichst zu verstärken, ohne gleichzeitig in bureaukratische Umständlichkeiten und Ver¬
schleppungen zu verfallen. Nachdem die zu diesem Zwecke gepflogenen, zum Teile auf
einer Studienreise des Buchhaltungsvorstandes in die größten deutschen Elektrizitäts¬
werke fußenden Studien noch im Vorjahre zum Abschlüsse gelangt waren, wurden in
den ersten drei Monaten des Berichtsjahres die Reorganisationen durchgeführt.

Zunächst wurde die Strombezugsanmeldestelleals besondere Dienstabteilung auf¬
gelassen und der Buchhaltung angegliedert, wodurch die Zentralisierung des den Strom¬
bezug betreffenden Parteienverkehres(hinsichtlich Anmeldung, Preisreklamationen, Fakturen¬
differenzen usw.) bei der Buchhaltung sowie eine Beschleunigung desselben herbeigeführt
und durch den Wegfall verschiedener doppelten Registersührungen eine Vereinfachung des
Geschäftsganges erzielt wurde. Ferner wurden die früher bestandenen zwei Unter¬
abteilungen der Stromverrechnungsstelle, deren eine auf Grund der Zählerablesuugen
die Stromverrechnung in den Stromkonsumbögen entwickelt und die Fakturen aus¬
gestellt hatte, während die andere (Saldakonti-Abteilung) die Buchung der Fakturen
und Zahlungen auf den einzelnen Personenkonten (Saldakonti-Folien) vorgenommen
hatte, zu einer einheitlichen Abteilung verschmolzen, indem die Stromkonsumbögenund
Saldakontifolienentsprechend zusammengezogen wurden, so daß sie nunmehr alle den
einzelnen Stromabnehmer betreffenden Daten ausweisen. Hiedurch wurde die Anzahl
der Buchungen monatlich auf die Hälfte beschränkt. Endlich wurden je 5000 Konsumenten
zu einer Gruppe vereinigt und den jeder Gruppe Vorgesetzten Beamten (Gruppenführer)
die Erledigungen von Fakturendifferenzen, Preisreklamationen und sonstigen Anliegen
der Parteien übertragen. Je vier Gruppen (20.000 Konsumenten) bilden eine Abteilung,
deren Leiter die gesamte, auf seine Konsumenten bezughabende Korrespondenz zu besorgen
hat. Schließlich wurden, um auch die Buchungen hinsichtlich ihrer Richtigkeit jederzeit ohne
Verzug überprüfen zu können, je 1000 Konsumenten zu einer Kontrollgruppe vereinigt und
monatliche Abstimmungen zwischen dem von jeder Kontrollgruppe ermittelten Saldo und dem
von den Gruppenführern für ihre Konsumentengruppe ausgewiesenen Saldo eingeführt.

Hand in Hand mit diesen Reformen des kaufmännischen Dienstes erfuhr auch die
Eintreibung rückständiger Rechnungen eine durchgreifende Umgestaltung. Unter unmittel¬
barer Leitung und Aufsicht der zugeteilten rechtskundigen Beamten des Magistrates wurde
eine eigene Abteilung für Mahnsachen und Klagen aufgestellt, welche mit kaufmännischen
Beamten besetzt ist und die Aufgabe hat, nach zweimaliger, von der Kasse veranlaßter,
sruchtloser Einmahnung geschuldeter Beträge sofort deren gerichtliche Eintreibung in
Angriff zu nehmen und bis zum befriedigenden, bezw. bei Erfolglosigkeit der ein¬
zuleitenden Exekutionsschritte fruchtlosen Ergebnisse des gerichtlichen Verfahrens auch
die erforderliche Buchführung für die in dieser Abteilung anhängigen Fälle zu besorgen,
alle zur Evidenzhaltung von Zahlungsfristen und gerichtlichen Terminen notwendigen
Vormerke zu führen und den ganzen hierauf bezughabenden Parteienverkehr abzuwickeln.

Nach Feststellung der Uneinbringlichkeit werden die betreffenden Beträge der Buch¬
haltung zur Übertragung auf Dubiosenkonto bekanntgegeben, aber die Parteien auch
weiterhin in der Mahnabteilung in Evidenz gehalten, damit im geeigneten Zeitpunkte
neuerliche Eintreibungsversuchegemacht werden können.
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Gegen 1345 zahlungssüumige Schuldner mußten im bezirksgerichtlichen Verfahren
wegen Eintreibung der rückständigen Strompreise Zahlungsbefehle erwirkt , bezw . Klagen
und Mahnklagen eingebracht werden . Von dem eingemahnten , bezw . eingeklagten Gesamt¬
schuldenstande von 118 .559 X wurden 44 .095 X bar eingebracht und 32 .838 L infolge
erfolglos durchgeführter Exekutionen als derzeit uneinbringlich auf Dubiosenkonto über¬
tragen , während der Rest am Schluffe des Berichtsjahres noch in Behandlung stand
und auf das nächste Jahr vorgetragen wurde.

Außerdem haben drei entlassene Hilfsarbeiter beim Gewerbegerichte Klagen auf

Ersatz der vierzehntägigen Kündigungsfrist eingebracht ; zwei Klagen wurden als un¬
begründet abgewiesen , eine durch teilweise Anerkennung des eingeklagten Anspruches
ausgeglichen.

Mit Rücksicht auf das übermäßige Anschwellen aller Geschäfte wurde gleichzeitig
mit den bereits oben zur Darstellung gebrachten Reformen des Strombezugs -, Anmelde-
und Verrechnungsdienstes auch eine Entlastung des Geschäftsprotokolles durchgeführt,
wodurch dessen Übersichtlichkeit wesentlich gehoben und zugleich eine Beschleunigung des
Korrespondenzdienstes erzielt wurde . Seit Beginn des Berichtsjahres gelangen nämlich
nur mehr die zu einer aktenmäßigen Behandlung geeigneten Geschäftsstücke (d . i . Berichte
an den Gemeinderatsausschuß , Stadt - und Gemeinderat , von Behörden einlangende oder
an solche ausgehende Zuschriften und die das eigene Personal betreffenden Geschäftsstücke)
zur aktenmäßigen Protokollierung und Indizierung , während die Korrespondenz mit
den Konsumenten lediglich mit der Kontonummer , unter welcher jeder einzelne Konsument
in allen Abteilungen geführt ist , versehen wird . Hiedurch ist es gelungen , die Anzahl
der protokollierten Geschäftsstücke auf 11 .565 zu ermäßigen und für die geschäftliche
Korrespondenz mit den Kunden eine erwünschte Beschleunigung zu erzielen.

In der Stadtratssitzung vom 16 . Februar wurde dem Oberinspektor Karl Deck,
in der Stadtratssitzung vom 11 . Juni weiteren sechs im Jahresgehalte stehenden Beamten
die definitive Anstellung verliehen.

2. Krtrirti.

Im Werk II der Zentrale Simmering wurde das fünfte 10 .000 ? 8 Dampf¬

turbinenaggregat samt den zugehörigen Nebenmaschinen und Schaltanlagen im April dem
Betriebe übergeben . Die automatische Kohlenförderanlage für dasselbe Werk wurde im
Mai in Benützung genommen.

In der Zentrale Engerthstraße wurde die im Vorjahre hergestellte Nohöl-

feuerungsanlage bei zwei Kesseln von je 300 m ^ Heizfläche durch den Einbau von
Feuerungen mit Druck -Ölzerstäubung erweitert . Ferner erfuhr der Kesselbetrieb durch
die Ausführung einer Ekonomiseranlage in Verbindung mit Vorrichtungen zur künstlichen

Erhöhung des Schornsteinzuges (Saugzug -Ventilatoren ) eine bedeutende Umgestaltung.

Zur Unterbringung dieser Anlage wurden die früheren Kohlenbunker unterhalb
der Arbeiter -Aufenthalts - und Ankleideräume zwischen den drei Dampfschornsteinen benützt
und unter dem Hofniveau der ganzen Länge nach ein neuer Rauchkanal angelegt . Alle
acht Ekonomiser , welche eine Gesamtheizfläche von 2560 m^ besitzen , stehen sowohl mit
dem alten als auch mit dem neuen Rauchkanale in Verbindung . Zur Erhöhung des
Zuges werden die Rauchgase , nachdem sie die Ekonomiser passiert haben , durch Ven¬
tilatoren aus den Rauchkanälen abgesaugt und in die Schornsteine geblasen.
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Die zur ständigen Reinigung der Rohre von Ruß in den Ekonomisern angebrachten
Rußkratzer werden von je einem 2'6 ? 8 -Motor angetrieben.

Die ganze Anlage wird von zwei Kaltwasser- und zwei Heißwasser-Rohrleitungen
durchzogen; elektrische Leitungen mit den zugehörigen Sicherungen, Schaltern, AmpLre-
metern und Anlassern sowie Rohrleitungen sür das Kühlwasser der Ventilatorlager,
zur Entleerung der Ekonomiser und zur Aufnahme des Überlaufwassers, ferner Thermo¬
meter und Thermoelemente vervollständigen die Anlage.

Die elektrischen Einrichtungen wurden durch Aufstellung einer Akkumulatorenbatterie
für 2700 Amperestundenbei dreistündiger Entladung, die als Reserve sür die Erregung
der Turbogeneratoren und zur teilweisen Alimentierung der eigenen Beleuchtungsanlage
bestimmt ist, erweitert. In Verbindung mit dieser Erweiterung steht die Aufstellung einer
elektrisch angetriebenen Zusatzmaschine sür 22 Kilowatt, eines Doppelzellenschalters für
1000 Ampere und die durch die Anbringung der erforderlichenApparate veranlaßte
Vergrößerung der Schaltanlage.

In der Unterstation Landstraße wurde mit Rücksicht auf die Eröffnung der
Straßenbahnlinie in die Freudenau und die alljährliche Steigerung des Allerheiligen¬
verkehres ein sechster Drehstrom-Gleichstrom-Umformer für 550 Kilowatt aufgestellt,
welcher bisher in der Unterstation Mariahilf im Betriebe gestanden war. Gleichzeitig
wurde zur Erhöhung der Betriebssicherheitdes Allerheiligenverkehresdie Bahnverteil¬
wand durch zwei Bahnspeisepuukt-Garnituren vergrößert. Endlich wurden, da auch die
Stromabgabe für Beleuchtung und Kraftzwecke in stetiger Zunahme begriffen ist. zwei
Bahnmaschinen aus Lichtbetrieb nmschaltbar eingerichtet.

In der Unterstation Mariahilf wurde an Stelle des in die Unterstation
Landstraße übertragenen 550 Kilowatt-Drehstrom-Gleichstrom-Umformers ein solcher für
1000 Kilowatt Leistung aufgestellt; die Bahn- und Lichtspeisekabel wurden aus Gründen
der Betriebssicherheiträumlich getrennt, zu welchem Zwecke ein neuer Kabelkaual ein¬
gebaut wurde.

In der Unterstation Kaunitzgasse wurde zum Zwecke des Zu- und Ab¬
transportes schwerer Maschinenteile ein Bockkran von 14 Tonnen Tragvermögenaufgestellt.

Von der in dieser Unterstation durch teilweisen Umbau des alten Bestandes
geschaffenen, zur Entlastung der Unterstation Mariahilf bestimmten Anlage für das
2 X 220 Volt-Gleichstromnetz konnten die zwei 1000 Kilowatt-Umformer schon zu
Beginn des Berichtsjahres, die aus 290 Elementen für eine Kapazität von 4536,
bezw. 6090 Ampsrestunden bestehende Akknmulatoren-Lichtbatterie dagegen erst im Laufe
desselben dem Betriebe übergeben werden.

Für die Uuterstation Floridsdorf wurde die Baubewilligungvom k. k. Eisen¬
bahnministerium am 13. Jänner erteilt. Die baulichen Arbeiten waren inzwischen soweit
fortgeschritten, daß im Frühjahre mit der Montage der Maschinen- und Schaltanlage
begonnen werden konnte. Mit Rücksicht auf den durch die sukzessive erfolgende Elektri¬
fizierung der Dampfstraßenbahnlinienim XXI. Bezirke zunächst zu erwartenden geringen
Strombedarf wurden vorerst nur zwei Drehstrom-Gleichstrom-Umformer von je 550 Kilo¬
watt Gleichstromleistung, welche früher in der Unterstation Mariahilf im Betriebe
gestanden, daselbst aber im Vorjahre durch solche von 1000 Kilowatt Leistung ersetzt
worden waren, aufgestellt. Ebenso wurde nur eine kleine Akkumulatorenbatterievon
298 Elementen mit einer Kapazität von 756, bezw. 1015 Amperestunden aufgestellt.
Für die Stromverteilung und Stromabgabe an die zu elektrifizierenden Straßenbahn¬
linien sind zunächst drei Speisepunkte vorgesehen.
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Die Unterstation wurde im Berichtsjahre betriebsfähig fertiggestellt und die Be¬
triebsbewilligung von der k. k. Generalinspektionder österreichischen Eisenbahnen am
3. Jänner 1910 erteilt.

Auch im Kabelnetze sind neuerlich bedeutende Erweiterungen zn verzeichnen. Das
Hochspannungsnetz zwischen der Zentrale Simmering und den Unterstationen wurde
durch Zulegungen verstärkt. Für die neu in Betrieb kommende Unterstation Floridsdorf
wurde eine Hochspannungsleitungvon der Zentrale Simmering über die Donaukanal¬
und Donaustrombrücke der priv. österr.-ungar. Staatseisenbahn-Gesellschaft, durch das
Überschwemmungsgebiet am linken Donauufer und weiterhin entlang dem alten Strombette
bis zum Unterstationsgebäude in der Kahlgasse geführt. Zwischen den Unterstationen
Kaunitzgasse und Rudolfsheim wurde eine eigene Hochspannungsverbindungsleitung verlegt.

Außerdem wurde für die Anlagen auf dem Cobenzl in Verlängerung der in den
Vorjahren bereits bis Grinzing geführten Drehstrom-Hochspannungsleitung ein Anschluß
hergestellt.

Auf Grund des im Vorjahre mit der k. k. Nordbahn-Direktion errichteten Strom¬
lieserungsübereinkommensgelangten die Nordbahnwerkstätten und der Bahnhof in
Floridsdorf an das Drehstromnetz, der Bahnhof in Wien au das Gleichstromnetz zum
Anschlüsse. Ebenfalls im Versorgungsgebietedes Drehstromnetze wurde der Anschluß
für die am 17. Juli dem Betriebe übergebene ElektromobillinieLiesing—Kalksburg
durchgeführt.

Für Straßenbahnzwecke wurden neue Bahnspeise- und Rückleitungen im III. Bezirke
(für die Straßenbahnlinie in die Freudenau) und in Floridsdorf (für die zu elektrifizierenden
Dampfstraßenbahnlinien) verlegt.

Das Kabelnetz erfuhr durch diese Neu- und Zulegungen eine Verlängerung um
145 km auf 4011 Km. Hievon entfallen auf Kabelleitungen für Straßenbahnzwecke 385 Km,
für Licht- und Kraftabgabe an Konsumenten 3018 km und auf Hausanschlüsse 608 km.
Das Gesamtkupfergewicht aller verlegten Kabel beträgt 4814 Tonnen. Die Anzahl der
Hausanschlüssehat sich im Bereiche des Gleich- und Drehstromnetzes der Zentrale
Simmering um 1338, im Bereiche des Wechselstromnetzes der Zentrale Engerthstraße
um 41, zusammen um 1379 auf 19.133 erhöht.

Für das Drehstromnetz wurden 56, für das Wechselstromnetz 12 neue Transfor¬
matorenstationen errichtet. Die bedeutendsten dieser Anlagen gelangten in „Venedig
in Wien" für den Betrieb der Lcenie Uailveszc, in den Cottageanlagen im 18. Bezirke,
in mehreren Fabriksanlagen in Jnzersdorf , Atzgersdorf und Liesing und für den Betrieb
der Elektromobillinie Liesing—Kalksburg nächst dem Liesinger Südbahnhofe zur Aufstellung.
Die Gesamtzahl der Transformatorenstationen beträgt nunmehr 370 im Dreh- und
2069 im Wechselstromnetze mit einer Gesamtleistung von 18.765, bezw. 20 .871 Kilowatt.

Neben diesen, durch den unmittelbaren Bedarf veranlaßten Erweiterungen der
Betriebsanlagen wurde aber auch die Vorsorge für die Entwicklung und Ausdehnung
der Elektrizitätswerkein einer weiteren Zukunft nicht außer acht gelassen.

Mit Rücksicht auf die bisherige Zunahme des Strombedarfes und die hiedurch
bedingten ununterbrochenen Betriebserweiterungen der Zentrale Simmering ist nämlich
zu erwarten, daß diese Zentrale in etwa fünf Jahren voll ausgebaut und in ihrer
dermaligen baulichen Anlage nicht weiter vergrößerungsfähig sein wird. Ungefähr für
denselben Zeitpunkt kann auch bei der Zentrale Engerthstraße der Eintritt der vollen
Ausnützung angenommen werden. Es muß daher mit der' Wahrscheinlichkeit gerechnet
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werden, daß bei Fortdauer der gegenwärtigen Konjunktur und Ansprüche auf die Leistungs¬
fähigkeit der Werke nach etwa fünf Jahren die Notwendigkeit der Errichtung einer neuen
Dampfzentrale eintreten wird. Die Angliederung derselben an die Zentrale Simmering,
welche nach ihrem vollständigenAusbaue etwa l 10.500 88 norm. eff. besitzen wird
und in deren Umgebung allerdings noch weite Bauflächen zur Verfügung stünden, ist aus
Gründen der Betriebssicherheit nicht zu empfehlen, welche eine allzu große Zentralisierung
der Erzeugungsstütten verbieten. Andererseits erheischt es die Rücksichtnahme auf die
Ökonomie des Betriebes, daß die neue Zentrale an einem anderen Ende der Stadt
erbaut werde, damit Energieverluste durch die unverhältnismäßige Länge der Kabel¬
leitungen vermieden werden. Außerdem stehen einer übermäßigen Vergrößerung der
Betriebsanlagen in Simmering die Schwierigkeiten im Wege, welche sich bei der
Beschaffung der kolossalen, für die modernen Dampfturbinen mit Oberflächenkondensation
erforderlichen Mengen an Kondenswasser ergeben würden und welche die Erbauung
größerer, für Turbinenbetrieb eingerichteter Zentralen nur an solchen Gewässern zweck¬
mäßig und empfehlenswert erscheinen lassen, die zu allen Jahreszeiten einen ausreichenden
Wasserstand besitzen.

Der Gemeinderat genehmigte daher in der Sitzung vom 30. April den Ankauf
der von der Wachaustraße, dem Handelskai, der Josef Christ- und Wehlistraße begrenzten
Baustellen Gruppe XXI H., XXII und XXIII /r , nebst Teilflächen der Baustellen
Gruppe XX H., XXII 8 und XXIII 6 der Donauregulierungskommissionim Gesamt¬
ausmaße von 37.517'58 um den Betrag von 900.000 X für die Erbauung einer
neuen Dampfzentrale der städtischen Elektrizitätswerke.

Weiters genehmigte der Gemeinderat in der Sitzung vom 11. Juni den Ankauf
der Häuser VI., Theobaldgasse4, E.-Z. 1241 Mariahilf, von Johann Homolka um
350.000 X und XIV., Pillergasse 24, E.-Z. 65 Sechshaus, von Johann und Franziska
Sekerka um 54.000 X. Das erstere, welches gegenwärtig noch als Zinshaus benützt
wird, ist für die in Zukunft notwendig werdende Vergrößerung der Akkumulatoren¬
anlagen der Unterstation Mariahilf in Aussicht genommen; das zweite bildet eine sehr-
erwünschte Arrondierung der am 1. Mai 1907 von der Wiener Elektrizitätsgesellschaft
übernommenen, für die Erbauung einer neuen Unterstation reservierten Baustellen an
der Piller-, Holler- und Rauchfangkehrergasse im XIV. Bezirke.

Von hervorragender Bedeutung ist endlich die Tatsache, daß die Gemeinde im
Berichtsjahre auch dem Gedanken einer Ausnützung von Wasserkräften für die
Erzeugung elektrischer Energie nähergetreten ist und zur Verwirklichung desselben
bereits sehr entschiedene Schritte unternommenhat. Zunächst hat die Gemeinde an dem
diese Frage behandelnden, vom Bunde österreichischer Industrieller am 25. und 26. März
in Salzburg veranstalteten Wassertage teilgenommen und war hiebei von dem Magistrats¬
rate Dr. Weiß , dem Direktor der städtischen Elektrizitätswerke Sauer  und dem
Magistratsoberkommissär Dr . Harb  ich vertreten.

Gleichzeitig begann die Direktion der städtischen Elektrizitätswerke mit Genehmigung
des Gemeinderatsausschusses die Frage zu studieren, welche Wasserkräfte zur Erzeugung
elektrischer Energie für den Bedarf der Stadt Wien geeignet wären. Man gewann hiebei
die Überzeugung, daß für diesen Zweck nur die Wasserkräfte des Ennsflusses in Betracht
kommen können, und der Gemeinderat war bereits am 1. Juli in der Lage, die Vorlage
eines von der Direktion vorgelegten Projektes, welches die Ausnützung des Ennsgesälles
zwischen Gesäuse- Eingang»und Weißenbach—St . Gallen für 54.000 ? 8 ins Auge
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faßt , an die k. k. steiermärkische Statthalterei in Graz behufs Erteilung der wasser¬
rechtlichen Bewilligung zu genehmigen . Über sieben bei dieser Behörde überreichte Projekte,
welche sämtlich die Verwertung der Wasserkräfte des Ennsflusses im Gesäuse zum
Gegenstände haben , fand hierauf anfangs Juli bei der k. k. Statthalterei in Graz eine
Verhandlung statt , um die Projekte im Sinne der HZ 73 und 86 des steiermärkischen
Wasserrechtsgesetzes zu prüfen . Hiebei gelangten die behördlichen Organe zu dem Gut¬
achten , daß den Projekten der k. k. Staatsbahn - Verwaltuug , welches die Erzeugung
elektrischer Energie für Zwecke des elektrischen Betriebes auf der Linie Amstetten—
Selzthal in Aussicht nimmt , und der Gemeinde Wien , welche die zu erzeugende elektrische
Energie für die Versorgung ihres Gebietes mit Licht und Kraft zu öffentlichen und
privaten Zwecken , zum Betriebe der städtischen Straßenbahnen und zum Betriebe der
Wiener Stadtbahn zu verwenden beabsichtigt , mit Rücksicht auf die große wirtschaftliche
Bedeutung dieser Zwecke und in Berücksichtigung der zutreffenden Voraussetzungen , auf
denen diese beiden Projekte aufgebaut sind , gegenüber allen übrigen Projekten das
Vorzugsrecht eingeräumt werden muß . Schließlich wurde den Projektanten die Ergänzung
ihrer Projekte durch Vorlage von Detail - und Profilpläneu aufgetragen.

Am selben Tage genehmigte der Gemeinderat ein Anbot der Ingenieure Heinrich
Friedländer und Ferdinand Schmidt , betreffend den Bezug elektrischer Energie aus
einem von diesen Projektanten an der Thaya zu errichtenden Elektrizitätswerke . Hienach
verpflichten sich die genannten Unternehmer , aus ihrem mit Verwertung der Thaya-
Wasserkräfte zu errichtenden Werke elektrische Energie als hochgespannten Drehstrom bis
in den XXI . Gemeindebezirk zu leiten und in einer daselbst zu erbauenden Umformer¬
station der Gemeinde zur Verfügung zu stellen . Die Stromabgabe soll 132 .480 eff.
Kilowattstunden täglich , bezw . 48,355 .200 eff. Kilowattstunden jährlich betragen und
binnen vier Jahren beginnen.

3. Ketriebsergebiliffr.
Die Bilanz für das Geschäftsjahr 1908 wurde nach eingehender Prüfung im

Ausschüsse dem Gemeinderate in der Sitzung vom 11 . Juni vorgelegt . Dieselbe weist
nach Festsetzung einer Abschreibung für Wertverminderung im Betrage von 2,269 .505 X
und Abschreibung der uneinbringlichen Forderungen im Betrage von 39 .572 X 20 k
einen Reingewinn von 5,758 .221 X 35 K aus , über dessen Verwendung der Gemeinderat
in folgender Weise verfügte:

Zur Tilgung des 30 -Millionen Kronen - (Elektrizitäts -) Anlehens sind 50 .000 X,
zur Tilgung des aus dem 285 -Millionen Kronen - (Jnvestitions -) Anlehen aufgewendeten
Kapitales 59 .882 X 51 K, zur Tilgung des aus dem 360 -Millionen Kronen -Anlehen
vom Jahre 1908 aufgewendeten Kapitales 7796 X 83 K, zur Dotierung der Selbst¬
versicherungsreserve 42 .000 X , endlich zur Remunerierung der im Jahresgehalte
stehenden Beamten 50 .695 X zu verwenden , während der verbleibende Restbetrag von
5,547 .847 X an die eigenen Gelder der Gemeinde abzuführen ist.

Die Dotation der Pensionsreserve per 256 .800 X und der Selbstversicherungs¬
reserve per 42 .000 X wurden bei der Zentralsparkasse der Stadt Wien fruchtbringend
angelegt , während die Abschreibung per 2,269 .505 X behufs Verwendung für Bauzwecke
in der Kasse der städtischen Elektrizitätswerke verblieb.

In der Stadtratssitzung vom 11 . November wurde das Jnvestitionspräliminare

für das Jahr 1910 mit 3,270 .000 X genehmigt und gleichzeitig die Bewilligung erteilt,
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daß der bezüglich der fällig werdenden Zahlungen für Investitionen des Jahres 1909
zur Gänze erforderliche Betrag von 5,897 .693 X durch Zuweisung von 3,000 000 X
aus dem 360 Millionen Kroneu -Anlehen vom Jahre 1908 , durch Inanspruchnahme der

Abschreibungsreserve pro 1908 per 2,269 .505 X und durch Inanspruchnahme von
628 .188 X aus der Abschreibungsreserve pro 1909 seine Bedeckung finde.

4. Wohlsahrtsrillrichtimgkll.
Wie alljährlich bewilligte der Gemeinderatsausschuß in seiner Sitzung vom 15 . De¬

zember den noch nicht definitiv angestellten Beamten sowie allen im Monatsgehalte
stehenden Angestellten , insvferne sie bereits ein volles Dienstjahr zurückgelegt haben,
Weihnachtsremunerationen im Gesamtbeträge von 63 .335 X ; gleichzeitig wurde auch den
Arbeitern eine Weihnachtsremuneration von zusammen 13 .189 X bewilligt.

In der Sitzung vom 4 . Mai bewilligte der Gemeinderatsausschuß , daß die täg¬
lichen Dienststunden in der Zeit vom I . Juni bis 31 . August jeden Jahres bei durch¬

gehendem Dienste um eine Stunde gekürzt , somit nur bis 2 Uhr nachmittags gehalten
werden und daß während der übrigen Monate , für welche die geteilte Bureauzeit von
8 bis 12 Uhr vor - und 2 bis 6 Uhr nachmittags aufrechtzubleiben hat , an Samstagen

bereits um 4 Uhr geschlossen wird.
Um den Arbeitern eine entsprechende Anleitung für die erste Hilfeleistung bei

plötzlichen Unglücksfällen zu geben , veranstaltete Privatdozent Dr . S . Jellinek im April
und Mai populäre Vorträge mit praktischen Übungen über das Verhalten bei elektrischen

Unfällen , wofür ihm der Gemeinderatsausschuß am 3 . Juni eine Remuneration von
200 X bewilligte.

Mit Stadtratsbeschluß vom 13 . Juli wurde die im Vorjahre systemifierte Stelle
des Werksarztes dem praktischen Arzte Dr . Robert Entz verliehen , welcher den Dienst
am 1 . September antrat . Er versieht den werksärztlichen Dienst für die Direktion , die
Zentrale Engerthstraße und die Unterstationen Leopoldstadt , Mariahilf , Kaunitzgasse,

Alsergrund , Rudolfsheim , Währing und Floridsdorf , während die in der Zentrale
Simmering und der Unterstation Landstraße beschäftigten Angestellten wie bisher dem
Werksarzte der städtischen Gaswerke Dr . Tomaschek  zugewiesen bleiben.

Im Berichtsjahre wurden an Gehalten und Löhnen 2,310 .059 X 42 K, an Kranken¬
geldern und Begräbniskostenbeiträgen 74 .067 X 97 k , an Unsallsreuteu 6327 X 82 k,

an Krankenaushilfen und Gnadengaben 6566 X 15 K, an Unterhaltsbeitrngen für zu
militärischen Dienstleistungen einberufene Angestellte 6715 X 9b , endlich für die am
14 . Dezember veranstaltete Christbaumfeier 4503 X 94 K aufgewendet.

5. Statistisches.
Am Ende des Berichtsjahres standen in der Zentrale Simmering 10 Kolben¬

dampfmaschinen und 5 Dampfturbogeneratoren mit zusammen 80 .500 ? 8 (50 .350 Kilowatt ) ,
in der Zentrale Engerthstraße 18 Kolbendampsmaschinen und 2 Dampfturbogeneratoren
mit zusammen 25 .400 ? 8 (15 .500 Kilowatt ) Leistungsfähigkeit im Betriebe ; die Anzahl
und Größe der Kessel blieb unverändert.

Für den Betrieb der Hilfsanlagen standen in Simmering 15 Transformatoren mit

zusammen 2238 Kilowatt , in der Zentrale Engerthstraße 31 Transformatoren mit zusammen
645 Kilowatt Leistungsfähigkeit , ferner für Erregung und Beleuchtung in Simmering
5 Drehstrom -Gleichstrom -Umformer mit 940 , in der Engerthstraße 3 Trehstrom -Gleich-
strom -Umformer mit 417 Kilowatt Leistungsfähigkeit im Betriebe.



XXX. Gewerbl. Unternehmungend. Gemeinde. — v . Städt. Straßenbahnen rc. 445

Die Summe der Kesselbetriebsstunden betrug in der Zentrale Simmering 160.421,
in der Zentrale Engerthstraße 84.175, der Dampfmaschinenbetriebsstunden 37.714, bezw.
27.187, die Zahl der erzeugten Kilowattstunden108,258 .569, bezw. 21,311 .900 , wo¬
von in Simmering 81,499 .120 und in der Engerthstraße 12,787 .140 Kilowattstunden
nutzbar abgegeben wurden. Von diesen ans beiden Werken zusammen nutzbar abgegebenen
94,286 .260 Kilowattstunden entfallen 43,478 .821 auf den Betrieb der elektrischen Straßen¬
bahnen, 44,421 .410 auf Licht- und Kraftabgabe an Konsumenten und 6,386 .029 auf
den Eigenbedarf.

In den acht Unterstationen waren 50 Drehstrom-Gleichstrom-Umformer mit
zusammen 34.050 Kilowatt Leistungsfähigkeitan der Gleichstromseite und 28 Akkumu¬
latorenbatterien mit zusammen 9963 Kilowatt Leistungsfähigkeit im Betriebe.

Ohne Einrechnung der für Straßenbahnzwecke und für den eigenen Bedarf
bestehenden Anschlüsse waren am Ende des Berichtsjahres 68.115 Anlagen mit der
Gesamtkapazität von 103.852 Kilowatt angeschlossen. Dieselben verteilen sich auf
1,079.235 Glühlampen, 14.773 Bogenlampen und 13.340 Motoren (letztere mit einer
Gesamtleistungvon 35.442 ? 8). Von dem angegebenen Anschlußwerte per 103.852 Kilo¬
watt entfallen 56'73"/g auf Glühlampen, 6'69"/g auf Bogenlampen, 33 21 "/g auf Motoren,
0'810/o auf Akkumulatoren und 2'56"/y auf Anlagen für verschiedene andere Zwecke.

Die Anzahl der in den Anlagen der Stromabnehmer eingebauten Elektrizitätszähler
betrug 59.509 'Stück mit einer Gesamtkapazität von 204.772 Kilowatt.

Die Anschlußkapazitätdes Straßenbahnbctriebes hat sich von 39.200 auf
40.242 Kilowatt erhöht.

Am Ende des Berichtsjahres waren 83.483 Anlagen zum Strombezugeangemeldet.
Die Anzahl der Bogenlampen der öffentlichen Beleuchtung hat sich von 1127 Stück

mit zusammen 750 5 Kilowatt auf 1216 mit zusammen 809'4 Kilowatt erhöht.

v. Städtische Straßenbahnen
und städtische Automobilsteüwagen-Unternehmung.

1. Allgemeines.
Trotz verschiedener ungünstiger Umstände hat der Betrieb der städtischen Straßen¬

bahnen im Berichtsjahre abermals an Ausdehnung und Bedeutung gewonnen, so daß
das Berichtsjahr im allgemeinen als günstig bezeichnet werden kann.

Der wachsenden Ausdehnung des Unternehmens entsprechend ist der interne Dienst
neu organisiert worden, indem mehrere besonders wichtige Dienststellen zu Direktions¬
abteilungen erhoben wurden. Nach den einzelnen Geschäftszweigen sind alle Direktions¬
abteilungen in vier Gruppen — die administrative, betriebstechnische, bautechnische und
kaufmännische— zusammengefaßt worden, deren Vorstände eine Reihe besonderer, bisher
dem Direktor vorbehaltener Befugnisse erhielten. Letztere beziehen sich hauptsächlich auf
Bestellungen im Rahmen bereits genehmigter Ausgaben und das Geldanweisungsrecht,
sowie die Unterfertigung der Korrespondenz.

2 . Personal.
Von besonderer Bedeutung war das Berichtsjahr für das Personal.
Obwohl seit Übernahme der Straßenbahnen durch die Gemeinde fast alljährlich

Verbesserungen der Dienst-, Lohn- und Pensionsverhältnissedes Personales stattsanden
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und diesem Zwecke bisher alljährlich erhebliche Summen zugeführt worden waren, brachte
das Berichtsjahr eine neuerliche Regulierung, welche in bezug auf die Kosten fast genau
der Summe aller bisherigen Regulierungen gleichkommt.

Mit dem Gemeinderatsbeschlusse vom 22. Oktober wurden für beinahe alle

Kategorien der Angestellten Lohn- und Gehaltsaufbesserungen, erhöhte Wohnungsgelder,
abgekürzte Vorrückungsfristen, Herabsetzungen der täglichen Arbeitszeit, Verbesserungen
der Überstundenentlohnungund der Zulagen sowie eine Reihe günstigerer Pensions¬
bestimmungen genehmigt.

Die finanziell einschneidendsten Zuwendungen sind die Erhöhungen, bezw. Neu¬
bewilligungen von Wohnungsbeiträgenund die Abkürzung der täglichen Dienstdauer, da
das Budget durch die erstere Zuwendung mit einem einmaligen Mehrbeträge von rund
500.000 X und jährlichen Mehrkosten von etwa 740 .000 X, durch die letztere Zuwendung
um rund 1^ Millionen jährlich (gerechnet im fünfjährigen Durchschnitte) belastet wird.

Die gesamten Kosten werden sich auf einmalige Auslagen von über 600.000 X

und jährliche Mehrausgaben (im fünfjährigen Durchschnitte) von 2,700 .000 X belaufen.
Auch sonst sind im Laufe des Jahres mehrfach Regelungen des Dienstverhältnisses

und Zuwendungen in besonderen Richtungen hin erfolgt.
Die Gehalte und Löhne erreichten im Berichtsjahre eine Höhe von 15,310 .950 X 87 K;

hievon entfallen auf Beamte 972.815 X, Beamtinnen 304.678 X 78 b und Unterbeamte
1,509.907 X. Nach der Betriebsart verteilt sich die Gesamtsumme mit 14,416 .360 X 82 K
auf den elektrischen, 836 .749 X 63 K auf den Dampfbetrieb und 57.840 X 42 k auf
den Automobilbetrieb.

Der Personalstand selbst betrug zu Ende des Berichtsjahres außer dem Direktor
und den 6 zugeteilten städtischen Beamten 179 Beamte, 174 Beamtinnen und Hilfs¬
beamtinnen, 505 Unterbeamte, 6381 Bedienstete, 1843 Professionisten und Hilfsarbeiter.

103 Kanzleihilfskräfte, 33 Kanzleidiener, 67 Laufburschen und 30 Bedienerinnen und
Waschfrauen, insgesamt also 9322 Personen.

3 . Bahnnetz.

Im Berichtsjahre ist das Netz um 6465 in auf 242.720 m Strecke erweitert
worden.
Davon find elektrisch ausgerüstete und elektrisch betriebene Linien . . 203.933 m

elektrisch ausgerüstete, aber noch mit Dampf betriebene Linien . . . . 6 .310 „
elektrisch ausgerüstete Linien, auf denen der Betrieb noch nicht ausgenommen ist 998 „
und nur für den Dampfbetrieb . 31 479 „

Die ganze Gleislänge beträgt 498.286 m, mit unterirdischer Stromzuführung sind
15.563 in Bahnlänge mit einer Gleislänge von 29.824 m ausgerüstet.

Der Umbau und die Elektrifizierung der Dampsstraßenbahnlinien wurden im

Berichtsjahre fortgesetzt. Zum Umbaue kam die zweite Teilstrecke der nach Floridsdorf
führenden Dampfstraßenbahnlinievom Kaiserplatze bis zur Transitbahn in Floridsdorf.
Die früher eingleisige Linie wurde bis auf die Brücke über den Donaustrom zweigleisig

ausgebaut; damit war eine durchgreifende Straßenregulierung verbunden. Als provisorischer
Ausgangspunkt für diesen Verkehr wurde ein Aufstellungs- und Verbindungsgleis bei
der Augartenbrücke in der Oberen Donaustraße und als vorläufiger Endpunkt für den
elektrischen Verkehr ein Stockgleis bei der Transitbahn in Floridsdorf hergestellt. Ferner
wurde die eingleisige Dampfstraßenbahnstrecke vom Mathildenplatze bis zur Station

Augartenbrücke elektrisch ausgerüstet.
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Auf der südlichen Dampfstraßenbahnliniekonnte der Umbau wegen eines großen
Kanalbaues und der Rohrlegung für die zweite Hochquellenleitung in der Speisinger
Straße keinen Fortgang nehmen. Zur Ausrechterhaltung des Verkehres auf dieser Linie
mußte im weiteren Verlaufe des Kanalbaues die Linie aus mehr als 1 km Länge in
die Gallgasse und Schillingergasse umgelegt werden, so daß die Speisinger Straße von
der Gallgasse bis zum Linienamte vom Straßenbahnverkehre freigehalten werden konnte.

Nach langen Verhandlungen und Vorbereitungen wurde im Berichtsjahre die
Linie in die Freudenau hergestellt, wodurch ein den großen Massen bisher zu entlegener
Teil des Praters erschlossen und eine kurze Verbindung zum Rennplätze geschaffen wurde.
Dem Praterverkehre dient die Endstation beim Lusthause, während für den Rennverkehr
eine eigene große Anlage unmittelbar beim Haupleingangezur Rennbahn gebaut wurde.
Alle diese Anlagen sind mit Rücksicht auf den Massenverkehr, dem sie dienen müssen,
mit Schleifenanlagen und ausgedehnten Stapelgleisen versehen, so daß die Umkehr¬
manipulation sich in einfacher Weise ohne Zeitverlust abwickeln und im Bedarfsfälle
eine große Anzahl von Zügen rasch hintereinander abgesendet werden kann.

Auf dem Lagerplatze für Oberbau-Altmaterialien im BetriebsbahnhöfeSimmering
wurden drei Gleise hergestellt, um das Verladen und Schlichten der Altmaterialien mit Hilfe
eines der vorhandenen Motorwagenkrane gefahrlos und schnell bewerkstelligen zu können.

Im Betriebsbahnhöfe Breitensee wurde zur Erleichterung der Manipulation beim
Abstellen von Beiwagen eine eigene Gleisanlage und für das Umkehren der bei diesem
Bahnhofe endigenden Züge der Linie 50 in der Nähe dieses Bahnhofes bei der Stadt¬
bahnstation Breitensee eine Umkehrschleife hergestellt.

Im Anschlüsse an die Gleise zur Felberstraße wurde zum Umkehren der Züge
der U-Linie eine Gleisschleife durch die Johnstraße und Fenzlgasse gelegt.

Bestehende eingleisige Linien wurden in der ganzen Ausdehnung der Hasenauer-
straße und Hochschulstraße, ferner in der Sieveringer Straße , in der Neubaugassevon
Or .-Nr. 8 bis 18 und von Or.-Nr. 57 bis 65, in der Hetzendorfer Straße , Quellen¬
straße, Thaliastraße, am Stillfriedplatze, in der Grinzinger Allee, in der Rainergasse
und Belvederegasse, in der Josefstädter Straße und in der Schüttelstraße zweigleisig
ausgestaltet.

Weiters ist noch eine Anzahl kleinerer, in den Betriebsbedürfnissen begründeter
Gleisausbauten ausgeführt worden.

Die Gleisneubauten haben eine Gesamtlänge von 28.559 57 m.
Die planmäßige Verbesserung des Oberbaues zeitigt bereits insofern einen Erfolg,

als Gleisauswechslungen trotz des intensiveren Betriebes bloß in der Länge von
18.803 92 m erforderlich waren, also um rund 11.000 m weniger als im Jahre 1908.
Am Gellertplatze, in der Hernalser Hauptstraße und Josefstädter Straße sind mit den
Auswechslungen gleichzeitig größere Straßenregulierungen verbunden gewesen. Die gesamte
Bautätigkeit bezüglich der Gleisanlagen erstreckt sich auf 47.363 49 m.

Das neueste 210 mm hohe Rillenschienenprofil mit 200 mm breitem Fuße ist im
vergangenen Jahre zur ersten Anlieferung gelangt.

Leitungsanlagen.
Von Seite des Kabelbureaus, dem auch im Berichtsjahre die ausschließliche

Herstellung und Instandhaltung aller Leitungs- und Beleuchtungsanlagenim Betriebe
oblag, sind einige Neuerungen eingeführt worden, die sich unter anderem auf den
Einbau neuartiger Aufhängungenfür drei Drähte bei optischen Signalleitungen und die
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Verwendung von profiliertem Fahrdrahte statt des mit kreisrundem Querschnitte samt
dem dazugehörigen Materiale beziehen. Bei den sorgfältigen Revisionen der Ober¬
leitungsmaste konnten schädliche Oxydationswirkungen des zwischen Mast und Sockel
eindringenden Niederschlagswassers beobachtet werden; sie boten Anlaß zur Ein¬
führung einer eigenen Mastsockeltype, welche die Revision erleichtert, dem Wasser
einen Abfluß und der Luft freien Zutritt bietet. Um auch bei den alten Mastsockeln
einer erhöhten Gefahr des Durchrostens der Maste nach Möglichkeit vorzubeugen, ist
zur Erreichung eines Wasserabflusses und ausgiebiger Lüftung die an dem Maste
anliegende massive Sohle der Sockel entsprechend ausgeschnitten worden.

In eigener Regie sind auch die Leitungsanlagen zur Einführung elektrischer Uhren
in den Betriebsbahnhöfen Rudolfsheim, Wienzeile, Favoriten und Breitensee hergestellt
sowie die Feuermeldeanlagenzweckmäßig erweitert und instandgehalten worden.

4 . Hochbauten.

Eine besondere Tätigkeit entwickelte sich auf dem Gebiete des Hochbauwesens.
Für die Unterbringung des dem Verkehrsbedürfnisse entsprechend vermehrten Fahrparks
ist durch Errichtung neuer großer Wagenhallen vorgesorgt worden. So wurde im
Betriebsbahnhöfe Brigittenau der bereits im Jahre 1908 begonnene Bau der zweiten
Halle für 100 Wagen im Anschlüsse an die bereits bestehende fertiggestellt. Sie ist in
Eisenbeton vollkommen feuersicher ausgeführt und mit einer eigenartigen Niederdruck-
Warmluftheizung ausgestattet. In demselben Bahnhofe ist auch eine Einstellhalle für zwei
Automobilrüstwagensamt allen erforderlichen Lager- und Nebenräumen errichtet worden.

Ferner erhielt der Betriebsbahnhof Währinger Gürtel gleichfalls eine neue Wagen¬
halle in derselben Ausführung für 70 Wagen, doch ist hier eine kombinierte Niederdruck-
Dampf- und Luftheizung vorgesehen. Das Verwaltungsgebäude dieses Bahnhofes hat
durch einen der Fassade angepaßten Zubau an die gegen den Nußdorser Gürtel gerichtete
Feuermauer einen gefälligen Abschluß und eine sehr willkommene Erweiterung erhalten.

Auch im BetriebsbahnhöfeOttakring ist der im Jahre 1908 begonnene Bau einer
neuen Remise für 30 Wagen zu Ende geführt worden, während im Bahnhofe Währing-
Kreuzgasse eine dritte Halle bereits unter Dach gebracht und im Bahnhofe Breitensee
der Neubau der zweiten in Angriff genommen wurde. Weiters hatte die stets wachsende
Ausdehnung des Betriebes zur Folge, daß eine Reihe bestehender Objekte, wie die alte
Tramwayremise in der Hadikgasse, einzelne Baulichkeiten der Hauptwerkstätteu. a. m.
nach Maßgabe der Anforderungen adaptiert und vervollkommnet wurden. Das Direktions¬
gebäude in der Favoritenstraße hat durch einen Stockwerksaufbau nebst vollständig
ansgebauter Mansarde eine dringend benötigte Erweiterung erfahren. Auch sonst wurden
zahlreiche gleichfalls dem Betriebsbedürfnisse dienende Anlagen, Magazine, Wagen-
abfertigungs- und Wartehallen errichtet.

Zum Zwecke der Arrondierung des BetriebsbahnhofesWähring-Kreuzgasse wurde das
Haus XVIII., Lacknergasse 71 erworben, ferner für den notwendigen Ausbau der Haupt¬
werkstätte das Hans XIII., Jheringgasse 16.

5 . Betrieb.

Die Linie über den Flötzersteig vermittelt, nachdem der restliche Teil derselben
vom Ameisbache nach dem Steinhofe schon 1908 fertiggestellt war, seit 21. Jänner des
Berichtsjahres den direkten Verkehr zwischen den Landes-Heil- und Pflegeanstalten
„Am Steinhof" und Ottakring (Maroltingergasse).
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Am 22 . April wurde der Betrieb auf der gleichfalls schon 1908 gebauten Ver¬
längerung der Linie Dresdner Straße im XX . Bezirke ausgenommen.

Am 2 . September wurde die Freudenauer Linie feierlich eröffnet , der Personenverkehr
aber zunächst bloß auf der zum Lusthause führenden Strecke ausgenommen und ständig
ausrechterhalten , während der Flügel zum Rennplätze bloß an Renntagen nachmittags
und abends in der Zeit der Wettrennen benützt wird . Dies war zum erstenmale am
8 . September und im weiteren Verlaufe des Berichtsjahres noch 20mal der Fall.
Die stärkste Inanspruchnahme dieser Linie brachte der 19 . September , ein Sonntag , an
dem 30 .750 Personen auf sechs Routen befördert und in der Stunde 192 Wagenfahrten
nach der Freudenau und dem Lusthause geleistet wurden . Zum Prater selbst verkehrten an
diesem Tage auf 12 Linien stündlich 214 Motor - und 232 Beiwagen mit 294 Fahrten.

Zur Beförderung der Teilnehmer an der Friedenshuldigung für Seine Majestät
standen auf 14 in die Nähe von Schönbrunn führenden Linien 287 Motorwagen mit
gleichviel Beiwagen im Dienste , die 468 Fahrten in der Stunde zu leisten hatten . Ebenso
waren besondere Betriebsmaßnahmen gelegentlich der Jahrhundertfeier der Schlacht bei
Aspern am 21 . und 22 . Mai , ferner der Schauflüge der Brüder Renner mit ihrem
Lenkballone auf dem Trabrennplatze am 16 ., 17 ., 19 . und 20 . Oktober und hauptsächlich
für den Schauflug des Aviatikers Bleriot auf der Simmeringer Heide am 23 . Oktober
notwendig.

Wegen der Vorbereitungsarbeiten zur Jagdausstellung mußte die 670 m lange
Teilstrecke von der Nordportalstraße bis zur Rotunde bis nach Schluß der Ausstellung
außer Betrieb gesetzt werden ; dafür wird seit 23 . September eine neu hergestellte Gleis¬
verbindung zwischen der Nordportalstraße und der Ausstellungsstraße nächst dem Lager¬
hause befahren.

Der Friedhofsverkehr zu Allerheiligen , dessen Bewältigung stets eine Hauptleistung
der Straßenbahnen darstellt , ist infolge der mit Erfolg verwerteten mehrjährige » Er¬
fahrungen und Dank der großen Betriebsanlagen nunmehr bereits in ziemlich feste

Formen gebracht , die eine tadellose Abwicklung bis zu einem gewissen Grade gewähr¬
leisteten . So ist auch im Berichtsjahre der Allerheiligenverkehr , der sich diesmal auf zwei
Tage , den 31 . Oktober (Sonntag ) und 1 . November verteilte , ohne den geringsten
Zwischenfall glatt vonstatten gegangen . Von diesen beiden Tagen hatte der erstere die

stärkere Gesamtfrequenz mit 858 .820 Personen aufzuweisen . In betriebstechnischer
Hinsicht war aber von großer Bedeutung , daß unmittelbar tagsvorher , am 30 . Oktober,
auf dem ganzen Netze eine außergewöhnlich hohe Frequenz sich zeigte , indem im elek¬
trischen Betriebe 920 .537 , mit den Dampfbahneu zusammen aber über 940 .000 Fahr¬
gäste mit Eiuzelnfahrscheinen befördert worden sind . Damit ist die höchste Frequenz¬
ziffer seit dem Bestände des Unternehmens erreicht worden . An den beiden Feiertagen
selbst sind auf den Linien zum und vom Zentral -Friedhofe rund 609 .000 Personen mit
Einzelkarten befördert worden . An diesen Tagen stand fast der ganze Wagenpark , und
zwar 1097 Motorwagen und 1131 Beiwagen mit einer Gesamtleistung von rund
524 .000 Wagenkilometern im Betriebe ; beschäftigt waren 5310 Wagenführer und Kon¬
dukteure und etwa 1180 Mann oder 22 °/g mehr , als im normalen Werktagsbetriebe.

Die ganztägigen Rundfahrten mit den Salonwagen sind in der bisher üblichen
Weise vom 15 . Mai bis 16 . Oktober mit wachsendem Erfolge durchgeführt worden.
Die neu hinzugekommene Nachmittagsrundfahrt ohne besondere Besichtigungen fand rasch
Anklang bei dem Publikum und konnte infolge ihrer Beliebtheit auch den Winter über
betrieben werden.

Verwaltungsbericht der Stadt Wien. 29
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Um eine genauere Einhaltung der Fahrzeiten im elektrischen Betriebe und zugleich
eine Vereinfachung des Expeditionsdienstes zu erzielen, sind im Laufe des Berichtsjahres
die Kontrolluhren auf 24 vermehrt worden. Die Ergebnisse sind im allgemeinen zu¬
friedenstellend.

Nachdem auch die Versuche mit den Stromzeitzählern mit günstigem Erfolge
abgeschlossen werden konnten, sind diese Kontrollapparate in allen Motorwagen angebracht
worden und ab 1. Jänner 1910 in Tätigkeit; deren Einfluß auf eine Stromersparnis
wird daher erst im Jahre 1910 zur Geltung kommen.

Im Berichtsjahre hat der Wagenpark, dem Bedürfnisse entsprechend, eine Vermehrung
um 50 Motorwagen und 115 Beiwagen erfahren. Zu Ende desselben bestand er aus
1106 Motorwagen einschließlich5 Exkursions-Motorwagen und 1113 Beiwagen —
darunter 3 Exkursions-Beiwagen — für den elektrischen Betrieb; bestellt waren noch
130 Motor- und 121 Anhängewagen. Von den im Laufe des Jahres gelieferten Bei¬
wagen sind 100 mit getrenntem Ein- und Ausstieg nach neuer Type versehen; 15 Bei¬
wagen sind als offene Sommerwagen mit einsehbaren Fenstern für den Winterbetrieb
ausgeführt.

Diese Vermehrung hat es auch ermöglicht, die nicht immer ganz leichte Frage
der Beschaffung von genügend vielen Sitzplätzen für Raucher und Nichtraucher einheitlich
und ganz gleichmäßig in der Weise zu lösen, daß in den einzeln fahrenden Motorwagen
der vordere Abteil, bei Zügen aber der ganze innere Teil des Motorwagens den Nicht¬
rauchern Vorbehalten wurde, alle anderen Plätze hingegen den Rauchern zur Benützung
freistehen.

Die Schneepflugausrüstungenfür Motorwagen wurden um 10 Stück, die Anhänge¬
schneepflüge mit Automobilsteuerung um 22 vermehrt. Ferner sind 2 Lowries für den
Materialtransport hinzugekommen.

In der Zahl und Art der beim Dampfbetriebe verwendeten Wagen hat keine
Veränderung stattgefunden.

Die Automobilfahrzeuge sind um drei leichte Personenwagen und einen Omnibus¬
wagen vermehrt worden.

Mit der im Jahre 1908 eingeführten Korbschutzvorrichtung sind im Berichtsjahre
weitere 361 Motorwagen — insgesamt 431 — ausgerüstet worden; in allen jenen
Fällen, in denen diese Vorrichtung bisher angewendet wurde, hat sie sich gut bewährt. Die
neuen mechanischen Sandstreuvorrichtungen sind nunmehr in 368 Motorwagen einge¬
baut und lassen ebenfalls eine gute Wirkung auf die Betriebssicherheit erhoffen.

Auch sind 855 Motorwagen mit zur Solenoidbremse des Beiwagens parallel ge¬
schalteten Bremssicherungswiderständen ausgerüstet worden, um eine Unterbrechung des
Bremsstromkreisesin den Kupplungen unschädlich zu machen.

Zu Versuchszwecken erhielten weitere 2 Drehgestellwagen einachsige Drehgestelle
zum Zwecke des Studiums der Rekonstruktion dieser Wagentype. Zwei Wagen wurden
mit Wendepolmotorenausgerüstet und ein Wagen erhielt auf die Einfügung von Wende¬
polen umgebaute vorhandene Motoren, weil die im Berichtsjahre bestellten 130 Motor¬
wagen mit solchen Motoren ausgerüstet werden sollen.

Zur Verbesserung der Handbremse wurden versuchsweise eine Ackleybremse, die
doppelte Räderübersetzung bei den Wagen der Type die Chaumontsche Bremsstellvor¬
richtung sowie eine geänderte Bremsklotzaufhängung für die Beiwagen eingebaut. Auch
erhielt eine Zugsgarnitur die Luftdruckbremse von Böcker; die bereits in Versuch stehende
Westinghousesche Schienenbremse wurde mit einer abgeänderten Aufhängung versehen.



XXX . Gewerbl . Unternehmungen d. Gemeinde . — O . Stadt . Straßenbahnen rc. 451

Bei einem Wagen wurde probeweise eine Kugellagerung für die Achse nach Patent
Schmidt ausgesührt , ferner eine öl- und staubdichte Versicherung der Stummellager nach
System Koch.

Mit dem probeweisen Einbaue von Puffern mit isolierter Handhabe sind so gute
Resultate erzielt worden , daß die neu bestellten Motor - und Beiwagen schon damit aus¬
gerüstet werden.

Vergleichende Versuche mit konsistenten und flüssigen Schmiermitteln bei den
Motoren und Zahnrädern haben einwandfrei dargetan , daß für den Betrieb der städti¬

schen Straßenbahnen die Olschmierung weitaus wirtschaftlicher und betriebssicherer ist
als die Fettschmierung ; in der Folge wird elftere auch allgemein eingeführt.

6 . Frequenz , Verkehrsleistung und Einnahmen.

Auf den elektrisch betriebenen Linien der städtischen Straßenbahnen sind im
Berichtsjahre mit Einzelfahrscheinen (247,468 . 179 Stück ), Zeitkarten und in Sonder¬
wagen 259,480 .839 Fahrgäste befördert worden , gegenüber 238,102 .603 Personen im

Jahre 1908 . Die gesamte Steigerung beträgt mithin 21,378 .236 Personen gleich 90/g.
Im Durchschnitte sind täglich 677 .995 Personen mit Einzelfahrscheinen gegen

621 .858 im Jahre 1908 befördert worden.
Bei Beförderung mit Einzelfahrscheinen auf dem elektrischen Netze hatte im Be¬

richtsjahre die stärkste Frequenz der Oktober mit 24,775 .056 , die schwächste der Februar
mit 18,405 .055 aufzuweisen.

Auch die Dampfstraßenbahnen haben insgesamt eine ansehnliche Zunahme an Fahr¬
gästen zu verzeichnen . Es wurden 6,933 .773 gegen 6,216 .094 Personen im Vorjahre
befördert ; die Steigerung beträgt 717 .679 Personen . Sie ist jedoch ausschließlich auf
Rechnung der nördlichen Linie zu setzen, wo allein 4,307 .135 Personen ( 1908 : 3,582 .711)
befördert wurden ; die südliche Linie hingegen weist infolge der Abtrennung der elektrisch
betriebenen Teilstrecken Hietzing — Lainz und Hietzing — St . Veit einen Rückgang von
mehr als 100 .000 Fahrgästen auf , indem hier gegen das Vorjahr mit 2,733 .383 Per¬
sonen nur 2,626 .638 Personen die Dampfbahn in Anspruch genommen haben.

Der Automobil -Omnibusverkehr hat zwar durch die zeitweilige Einstellung des Be¬
triebes der Linie Pötzleinsdorf — Salmannsdorf infolge des Kanalbaues in den befahrenen
Straßen eine Beeinträchtigung erfahren , doch ist auch hier die Frequenz in starker Zu¬

nahme begriffen . Auf allen Automobil -Omnibuslinien sind gegenüber 1908 mit 438 .001
beförderten Fahrgästen im Berichtsjahre 617 .258 Personen , somit um 179 .257 Per¬
sonen mehr befördert worden ; hiezu ist allerdings zu bemerken , daß der Verkehr auf
der Pötzleinsdorfer Linie im Jahre 1908 nur durch bloß 2 ^ Monate bestanden hat.

Der Vollständigkeit halber wären auch noch jene Fahrgäste in Betracht zu ziehen,

welche mit der Lokalbahn Wien — Baden über die Peagestrecke von der Giselastraße bis
zum Matzleinsdorfer Viadukte auf den Gleisen der städtischen Straßenbahnen fahren , da
sie ja andernfalls die städtische Straßenbahn benützen würden . Es sind dies 1,034 .559

gegen 829 .566 Personen im Vorjahre . Da von der Aktiengesellschaft der Wiener
Lokalbahnen eine fixe Abgabe für jeden solchen Fahrgast entrichtet wird , kann füglich die
obige Ziffer auch für die Gesamtfrequenz der städtischen Straßenbahnen berücksichtigt werden.

Die Gesamtfrequenz mit Einzelfahrscheinen , Zeitkarten und in Sonderwagen aus

allen städtischen Straßenbahnen betrug daher im Berichtsjahre 267,449 . 172 gegenüber
244,756 .698 im Jahre 1908 , einschließlich der Automobilstellwagen aber 268,066 .429

gegenüber 245,194 .699 im Jahre 1908.
29*
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Eine notwendige Folge der Beförderungszunahme war eine entsprechende Mehr¬
leistung der Fahrbetriebsmittel und Verdichtung des Fabrplanes.

Im ganzen elektrischen Betriebe sind während des Berichtsjahres bei einer durch¬

schnittlichen Betriebslänge des Netzes von 199 ' 1 Km ( 1908 : 190 6 km ) 75,922 .821 Wagen¬
kilometer gegen 69,428 .016 Wagenkilometer im Vorjahre , also um 6,494 .805 Wagen¬
kilometer bezw . 9 '360/g mehr gefahren worden . Hievon entfallen auf Motorwagen
41,601 .350 Km und auf Beiwagen 34,321 .471 km . Die Steigerung beträgt bei

Motorwagen 6 '9 °/ „ und bei den Beiwagen 12 5 "/o-

Täglich wurden durchschnittlich 10 .024 ( 1908 : 9412 ) Zugsfahrten geleistet , was
bei 19stündiger Betriebsdauer einer Vermehrung der Züge von 495 aus 528 pro
Stunde entspricht . Dabei wurden im Tagesdurchschnitte des vergangenen Jahres (1908)
15 .930 , im Berichtsjahre jedoch 17 .557 Wagenfahrten geleistet , was einer Zunahme
pro Stunde von 838 auf 924 Fahrten oder rund 100/ „ gleichkommt . Die stärkste
Tagesleistung mit 264 .476 Wagenkilometer weist der 1 . November , die schwächste mit

169 .517 Km der 25 . Dezember auf.
Im Zusammenhalte mit der Frequenz sind die zur Verfügung gestellten Züge im

Jahre 1908 täglich von durchschnittlich 650 .412 , im Berichtsjahre aber von 709 .879 Fahr¬
gästen benützt worden . Diese Verhältniszahlen erweisen ebenso wie das perzentuelle
Verhältnis der Wagenkilometerleistung zur Frequenz eine neuerliche , wenn auch bescheidene
Verbesserung des Verkehres.

Auf den Dampfstraßenbahnen sind gegen das Vorjahr mit 3,363 .694 Wagen¬
kilometern im Berichtsjahre infolge der besseren Frequenz auf der nördlichen Linie insgesamt
3,503 .333 Wagenkilometer , von den Lokomotiven aber 930 .229 Nutzkilometer gegen
943 .285 im Jahre 1908 geleistet worden . Von der Wagenkilometerleistung entfallen auf
Personenwagen 3,466 .042 und auf Lastwagen 37 .291 km . Die durchschnittliche Leistung
eines Betriebstages beziffert sich also mit 2549 Nntzkilometern und 9598 Wagenkilo¬
metern gegen 2577 Nutz - bezw . 9190 Wagenkilometer im Vorjahre . Im ganzen ver¬
kehrten 112 .654 Züge (gegen 123 .885 im Jahre 1908 ) , und zwar 112 .492 Personen¬
züge , 13 Sonder - und 149 Materialzüge ; es sind also im Durchschnitte 308 Personenzüge
täglich (1908 : 337 ) gefahren . Im sonstigen Verkehre sind 60 .845 Gepäcksstücke im Gewichte
von 1225 t und 12 .237 t Güter mit den Dampfstraßenbahnen befördert worden.

Die wesentliche Steigerung der Fahrtleistnngen auf den drei Automobillinien
mit 230 .766 Wagenkilometern gegen 167 .507 Wagenkilometer im Jahre 1908 (st~ 63 .260)
ist vor allem auf den Betrieb der am 16 . Oktober 1908 eröfsneten Linie Pötzleinsdorf—

Salmannsdorf zurückzuführen.
Aus der Personenbeförderung im elektrischen Betriebe sind insgesamt 37,050 .835X

20 k eingenommen worden , gegenüber dem Vorjahre mit 33,874 . 175X 46 K um 3,176 .659 X
74k mehr ; die Steigerung beträgt also 9 '4 °/o. Davon entfallen aufMonats - und Halbjahres¬
karten 1,300 .827 X (1908 : 1,132 .003 X) .

Die durchschnittliche Tageseinnahme aus Einzelfahrscheinen beziffert sich mit
97 .867 X 25 K gegen 89 .406 X 27 K im Jahre 1908 ; die größte Tageseinnahme
mit 170 .106 X 30 K weist der 31 . Oktober , die geringste der 29 . Juli mit
75 .942 X 06 k auf.

Auf den Wagenkilometer entfallen aus der Gesamtpersonenbeförderuug im Jahres¬

durchschnitt 48 ' 8 K, für die Werktage berechnet jedoch 47 '4 K und für die Sonn - und
Feiertage 55 6 K Einnahme . Die höchste Einnahme pro Wagenkilometer hatte der Oktober
mit 51 4 k , die niedrigste der August mit 44 '7 k.
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Die Durchschnittseinnahme aus Einzelfahrscheinen beziffert sich für einen Fahrgast
mit 14 44 K gegen 14'38 K im Vorjahre.

Im Dampfbetriebe sind aus dem Personenverkehr 1,277.969 X 50 K, aus der
Gepäcksbeförderung7319 X 96 K und aus dem Frachtentransporte 29.646 X 26 K,
insgesamt also 1,314.935 X 72 k eingenommen worden. Gegenüber dem Vorjahre ergibt
sich aus der Personenbeförderung und beim Gepäcke eine Mehreinnahme von 69.315 X 48 K
bezw. 187 X 87 K, während für den Frachtentransport um 1590 X 60 K weniger
vereinnahmt wurde. Im Durchschnitte beziffert sich die tägliche Einnahme mit 3602 X 56 K,
für den Wagenkilometer berechnet aus der Personenbeförderungmit 36 9 K (1908 : 36 6),
pro beförderte Person aber mit 18'4 K gegen 19 4 K im Vorjahre, letzteres als Folge
der teilweise» Einbeziehungder Dampfstraßenbahnlinieuin den allgemein gültigen Tarif.

Der Automobilbetrieb brachte eine Gesamteinnahme von 85.830 X 40 K, d. i.
auf einen Wagenkilometer im Durchschnitte 36 5 K.

N.-ö. Lokalbahn Stammersdorf ^ Auersthal —Schweinbarth.
In Fortsetzung der Lokalstrecke Stammersdorf—Auersthal wurde mit 9. August

der Betrieb auf der 7 42 Km langen Bahnverbindung Auersthal—Schweinbarth durch
die städtischen Dampfstraßenbahnen in der Weise ausgenommen, daß die Dampfzüge
direkt zwischen den Stationen Stammersdorf und Schweinbarth verkehren. Befördert
wurden 247 .644 Personen, 34.448 Stück Reisegepäck im Gewichte von 789 6 i,
31.213 Stück Marktgepäck mit 740 9 t Gewicht und 7624'2 t Güter. Die Verkehrs¬
leistung betrug bei den Lokomotiven 86.095 Nutzkilometer, bei den Wagen 525 .790 Km,
und zwar 459 .980 Personen- und 65.810 Lastwagenkilometer. Die Einnahmen beziffern
sich mit insgesamt 125.875 X 36 K, wovon auf den Personenverkehr103.875 X 90 k
und den Frachtentransport 21.844 X 53 K entfallen. Auf der Lokalbahn verkehrten
3558 Personenzüge.

7. Unfälle.
Ans Grund der im Berichtsjahre vom k. k. Eisenbahnministerium erlasseneu neuen

Vorschriften für Unfallsmeldungen an die k. k. General-Inspektion der österreichischen
Eisenbahnen und für die Aufstellung der Unfallsstatistikmußte eine Änderung in der
Bezeichnung des Grades und der Art der Verletzungen platzgreifen. So sind beispiels¬
weise als „erhebliche" Verletzungen schon solche zu bezeichnen, die voraussichtlich eine
14tägige Gesundheitsstörung nach sich ziehen werden, während früher bloß Knochen¬
brüche oder Unfallsfolgen mit wesentlich längerer Gesundheitsstörungsich als „schwere"
Verletzungen darstellten. Infolge dieser Verschiebung der statistischen Grundlagen ist eine
genaue Vergleichung mit den diesbezüglichen Daten der Vorjahre nicht durchführbar. Man
muß sich daher auf die Mitteilung beschränken, daß im abgelaufenen Jahre insgesamt
588 Verletzungen, davon 554 im elektrischen und 34 im Dampfbetriebe vorgesallen sind.
Darunter sind 15 Todesfälle beim elektrischen und 4 beim Dampfbetriebe zu beklagen.

Zum größeren Teile (61"/o) haben sich die Verletzungen beim Auf- und Abspringen
während der Fahrt und beim Überschreiten der Gleise zugetragen. Dennoch kann fest¬
gestellt werden, daß die Zahl der Verletzungen durch Niederstoßen beim Überschreiten
der Gleise gegenüber den Vorjahren wesentlich gesunken ist; während im Vorjahre
von den niedergestoßenen Personen 48°/„ unverletzt blieben, hatten im Berichts¬
jahre 75"/o derselben keine Verletzungen erlitten. Eine Person hat in selbstmörderischer
Absicht durch einen Dampfzug den Tod gefunden.
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In der Folge von Unfällen sind 327 Schadenersatzansprüche erhoben worden, von
denen 191 ohne Prozeßführung anerkannt und durch Zahlung angemessener Entschädigungen
erledigt worden sind, 97 aber sich als ungerechtfertigt erwiesen haben. Die restlichen
39 Fälle waren zu Ende des Berichtsjahres noch in Schwebe. Von den aus früheren
Jahren noch anhängig gewesenen 42 Fällen sind 32 außergerichtlich ausgeglichen und
10 abgewiesen worden. Ersatzansprüche wegen Sachbeschädigungenaus Unfällen sind
205mal erhoben worden. Davon sind 90 Fälle im Vergleichswege und ein Fall durch
gerichtliches Urteil beendigt, 94 Fälle hingegen als unbegründet zurückgewiesen worden.
In 20 Fällen waren die Vergleichsverhandlungen noch im Zuge.

Die Haftpflicht verursachte dem Unternehmen Auslagen von 183.510 X 07 K.

8 . Tarif.

Mit dem Beschlüsse vom 22. Oktober, auf Grund dessen die bereits oben unter 2.
erwähnten Zuwendungen an das Personal erfolgt sind, hat der Gemeinderat zur Deckung
des dadurch bedingten Aufwandes sowie der sonstigen gesteigerten Betriebskosten eine
Tariferhöhung genehmigt, die im wesentlichen die Erhöhung des Kinderfahrpreisesvon
10 aus 12 K sowie die Verteuerung der Fahrt an Werktagen im sogenannten Früh¬
verkehre (bis halb 8 Uhr) und innerhalb zweier Teilstrecken bis 11 Uhr nachts um
je 2 v, nach 11 Uhr nachts um 8 K, ferner geringfügigeErhöhungen der Zuschläge
bei den Aufzahlungsstrecken, der Sonderfahrpreise auf der Linie über den Flötzersteig
und zur Freudenau sowie der Fahrpreise im Dampfbetriebezum Gegenstände hat.

Da der Zeitpunkt für das Inkrafttreten obiger Maßnahmen mit 1. Jänner 1910
festgesetzt wurde, wird das finanzielle Ergebnis derselben sich erst in diesem Jahre
geltend machen.

S. Bilanz und Betricbsergcbnisse.

Das in das Unternehmen einschließlich Dampfstraßenbahnen und Automobil-
Stellwagen-Unternehmung aus Gemeindeanlehen investierte Kapital hat sich im Berichts¬
jahre auf effektiv 140,190 .800 X 98 b ---- 148,214 .240 X 38 k Nominale, die
Investitionen aus Betriebserträgnissenauf l, 331 .998 X 27 k erhöht. Aus das Betriebs¬
jahr entfallen vom letzteren Betrage 121.850 X 91 K. Die Rückvergütigung der im
Jahre 1908 vorschußweise aus dem Anlehen vom Jahre 1902 zu Lasten des Anlehens
vom Jahre 1908 entnommenen Beträge wurde im Bctriebsjahre durchgeführt.

Die Gesamteinnahmen einschließlich Dampfbetrieb, jedoch ausschließlich der
Automobil-Stellwagen-Unternehmung pro 1909 betragen 38,723 .025 X 26 K, das ist
um 3,286.217 X 54 K mehr als im Vorjahre und um 27.025 X 26 K mehr als
veranschlagt. Ein Teil des Zuwachses an Einnahmen entfällt auf die neue Linie zum
k. k. Lusthause und zur Freudenau sowie auf den Ausbau der Linie über den Flötzer¬
steig zu den Landes-Heil- und Pflegeanstalten „Am Steinhos" und den Ausbau der
n.-ö. Landesbahnen von Auersthal nach Schweinbarth.

Die Einnahmen aus der Personenbeförderung beliefen sich auf den elektrisch be¬
triebenen Linien auf 37,050 .835 X 20 K, auf den Dampfstraßenbahnlinien auf
l ,277.069 X 50 K. Die Steigerung gegen das Vorjahr beträgt im elektrischen Betriebe
3,176 .659 X 74 b, im Dampfbetriebe 69.315 X 48 K. Im Vergleiche mit dem Vor¬
anschläge zeigt sich, daß die Einnahmen aus der Personenbeförderungder elektrischen
Linien um 162.164 X 80 K weniger, jene der Dampfstraßenbahnlinien dagegen um
134.969 X 50 b mehr als veranschlagt betragen.
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Die Betriebsausgaben pro 1909 betragen einschließlich des Defizits der Automobil-
Stellwagen-Unternehmung 35,690 .994 X 32 K, sind daher gegen den Voranschlag um
88.805 X 18 K günstiger. Sie haben sich gegen das Vorjahr um 3,367 .280 X 53 k
erhöht. Ersparnisse gegenüber dem Voranschläge wurden erzielt bei den Kapiteln:
Betrieb, Zugkraft, Stromzuführung, Wagenerhaltung, Bahnerhaltung, Gebäudeerhaltung,
Haslpflichtentschädigungen und bei der Verzinsung des Anlagekapitals. Bedeutende Über¬
schreitungen des Voranschlages ergeben sich bei den Kaviteln: Auslagen für Wohl¬
fahrtseinrichtungen (wegen Deckung des Defizits des Beamten-Pensionsfonds,
Taxen für Zuwendungen an das Personal ab 1. Dezember 1909, bedeutend höhere
Kosten für Unfallfürsorge) ; Ausgaben für die Dampfstraßenbahnlinien (haupt¬
sächlich verursacht durch die im Voranschläge berücksichtigte, aber im Berichtsjahre nicht
durchgeführte Einführung des elektrischen Betriebes auf der nördlichen Dampfstraßen¬
bahnlinie bis Floridsdorf sowie durch Zuwendungen an das Personal).

Hier muß auch erwähnt werden, daß sich das Ergebnis des Dampfbetriebes
gegenüber dem Vorjahre bedeutend verschlechtert hat.

Das Defizit des Dampfbetriebes ohne Verzinsung, Amortisation und
Erneuerung beziffert sich im abgelaufenen Jahre mit 72.012 X 75 K, so daß sich
gegenüber dem Ergebnisse des Jahres 1908, welches einen kleinen Überschuß(abzüglich
Verzinsung und Erneuerung) aufwies, ein Mindererträgnis von 90.000 X ergibt.
Der Grund dieses Defizits liegt einerseits darin, daß die südliche Linie der Dampf¬
tramway um den frequentesten Teil ihrer Strecke Hietzing—Lainz infolge deren Elek¬
trifizierung verkürzt wurde, anderseits in der Verdichtung der Intervalle aus den ver¬
bliebenen Strecken mit Dampfbetrieb und endlich darin, daß im ganzen Jahre 1909
auf den Dampfbahnen bereits der billigere Tarif Geltung hatte, während im
Jahre 1908 dieser reduzierte Tarif nur durch ^ Jahre bestanden hatte.

Unter den Betriebsauslagen ist auch das Defizit der Automobil - Stellwagen-
Unternehmung verrechnet, welches im abgelaufenen Jahre 178.097 X 72 K, also
gegenüber dem Ergebnisse vom Jahre 1908 um 85.516 X 64 k mehr beträgt. Hier
muß zunächst erwähnt werden, daß im Berichtsjahre die Linie Pötzleinsdorf—Sal-
mannsdorf das ganze Jahr über im Betriebe war, während im Jahre 1908 deren
Abgang nur durch einige Monate mitspielte und daß gerade diese sonst günstigste Linie
zufolge Kanalbauten eine zwar vorübergehende, immerhin jedoch bedeutende Ver¬
schlechterung erfuhr. Aber auch in den beiden anderen Automobil-Stellwagenbetrieben
sind die Verluste größer als im Jahre 1908, was teilweise darauf zurückzusühren ist,
daß — den bisherigen Erfahrungen entsprechend— die Abschrcibungsquoten bedeutend
erhöht werden mußten.

Der Gebarungsüberschuß der städtischen Straßenbahnen  pro 1909
beträgt 3,032 .030 X 44 ll, das ist um 115.830 X 44 ll mehr als im Voranschläge
vorgesehen war und um 81 .062 X 99 k weniger als im Jahre 1908. Hiezu muß
bemerkt werden, daß der Erneuerungsfonds im Betriebsjahre präliminarmäßig um
101.780 X höher dotiert wurde als im Jahre 1908, daß die außerordentlichenAus¬
gaben für Deckung des versicherungstechnisch ermittelten Defizits des Beamten-Pensions¬
fonds pro 1. Juli 1908 samt Zinsen bis 31. Dezember 1908 per 297 .877 X 02 k
erst im Betriebsjahre, anstatt aus dem Gebnrungsllberschussedes Jahres 1908 zur
Verrechnung kamen und daß die Zuwendungen an das Personal bereits mit 1. Dezember
1909, die Tarifregulierung dagegen erst mit 1. Jänner 1910 in Kraft traten.
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Aus dem Erneuerungsfonds wurden im Berichtsjahre insgesamt 2,170 .255 L 81 K
für Erneuerungen an Gleisen, Wagen, an der Oberleitung, an Betriebsgebäuden und
an Einrichtungsgegenständenentnommen. Per Ende des Berichtsjahres schließt der
Erneuerungsfonds mit einem Saldo von 4,89l .595 L 23 K gegen 4,052 .155 X 68 K
im Vorjahre.

Die Betriebsausgaben im elektrischen Betriebe stellen sich pro Wagenkilometer,
ohne die Auslagen für Wohlfahrtseinrichtungen und Haftpflichtentschädigungen rc. im
Berichtsjahre auf 29 9 K gegen 29 8 ti im Vorjahre, bezw. einschließlich dieser Zahlungen
auf 33'4 k gegen 32 1 d. Der Betriebskoeffizientbeträgt ohne Berücksichtigung der
Haftpflichtentschädigungen und sonstigen zu den eigentlichen Betriebsausgaben nicht
gehörigen Kosten pro 1909 für den elektrischen Betrieb 61'1"/g gegen 60 6°/g ohne
Wohlfahrtseinrichtungen, dagegen 67 2^ gegen 65'2"/g im Vorjahre einschließlich der
Wohlfahrtsauslagen. Im Dampfbetriebebetragen die Auslagen per Wagenkilometer ohne
Wohlfahrtsanslagen, Haftpflichtentschädigungen rc. 38 7 k gegen 36 9 k im Vorjahre,
einschließlich der Zahlungen für Wohlfahrtseinrichtungen, Haftpflichtentschädigungen rc.
42'4 ll gegen 39 1 k im Vorjahre. Der Betriebskoeffizientim Dampfbetriebe stieg
von 93'8°/„ im Jahre 1908 auf 96 3°/ , im Jahre 1909 ohne Berücksichtigung der
Wohlfahrtsfonds und von 96 5"/g auf 101 5°/^ mit Berücksichtigung derselben.

Von dem Gebarungsüberschusse sind 225 .446 X 34 K zur Tilgung des investierten
Kapitals, 106.564 X 10 K als weitere Rücklage für den Erneuerungsfonds und für
Remunerationen und 2,700 .000 X an die eigenen Gelder der Gemeinde Wien abgeführt
worden.

1« . Wohlfahrtseinrichtungen.

Das Pensionsinstitut für die Beamten und Beamtinnen der städtischen
Straßenbahnen zählte zu Ende des Berichtsjahres 143 männliche und 156 weibliche
Mitglieder. Im Laufe des Jahres sind 14 Beamte und 17 Beamtinnen eingetreten,
wogegen ein Abgang eines Beamten durch Austritt und von 8 Beamtinnen durch
Pensionierung, Austritt und Ableben zu verzeichnen ist. Der Gesamtzuwachs beziffert
sich daher mit 22 Personen. Im Bezüge von Versorgungsgenüssen standen zu Ende
des Berichtsjahres 71 Personen, und zwar 14 männliche und 25 weibliche Pensionisten,
20 Witwen und 12 Waisen. Die Standesvermehrung von fünf Bezugsberechtigten ergibt
sich aus dem Zuwachse von sieben und dem Abgänge von zwei Personen. Dem Ausschüsse
oblag die Erledigung der laufenden Angelegenheit in neun Sitzungen. Das Fonds¬
vermögen hat sich im Laufe des Berichtsjahres von 1,305 .327 X 34 ll auf
1,749.165 X 26 k, somit um 443.837 X 92 K erhöht. Darin ist auch der Betrag
von 297.877 X 02 K iikbegriffen, den die „Gemeinde Wien—städtische Straßenbahnen"
zur Tilgung des per 1. Juli 1908 versicherungstechnisch berechneten Abganges am
Vermögen zur Verfügung gestellt hat.

Die Pensionskasse für die Bediensteten und Arbeiter der städtischen
Straßenbahnen verzeichnete zu Ende des Berichtsjahres einen Mitgliederstaud von
8613 Personen. Der Zuwachs während des Jahres bezifferte sich mit 1689, der
Abgang mit 1211 Angestellten, und zwar sind durch Austritt 995, Pensionierung 164
und Ableben 52 Personen ausgeschieden. Die Gesamtzahl der Kassenmitglieder ist also
um 478 gestiegen. Der Stand der zum Bezüge von Versorgungsgenüssen berechtigten
Personen hat gleichfalls eine ziemlich bedeutende Erhöhung erfahren, indem die Zahl
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der Pensionisten von 569 auf 695 , der Witwen von 386 auf 424 und der Waisen
von 280 auf 325 gestiegen ist.

Dementsprechend stellen sich die Leistungen der Kasse an sie mit insgesamt
861 .637 X 76 K um 184 .693 K 52 ll höher als im Vorjahre . Das Vermögen der
Kasse ist von 9,645 .874 X 27 ll auf 11 .387 .632 X 55 k , also um 1,741 .758 X 28 k
angewachsen.

Zur Kasse hat das Unternehmen 1,418 . 171 X 59 K beigetragen , während die
Beiträge der Mitglieder sich auf 806 .955 X 47 K belaufen.

In den 54 Sitzungen des Verwaltungsausschusses der Kasse wurden über
4795 Gesuche von Mitgliedern insgesamt 358 .973 X an Vorschüssen bewilligt,
164 Pensionierungen und die Pensionsbemessungen für 53 Witwen und 67 Waisen
beschlossen und in 32 Fällen Abfertigungen an Witwen und Waisen im Gesamtbeträge
von 8411 X 48 b zuerkannt.

Im Stande der Angestellten des Unternehmens , welche bei dem Pensions¬
institut des Verbandes der österreichischen Lokalbahnen versichert sind , ist
eine Verringerung auf 155 Personen durch Ableben eines Beamten eingetreten.

Der Krankenkasse für die Bediensteten und Arbeiter der städtischen
Straßenbahnen gehörten zu Beginn des Berichtsjahres 8296 , zu Ende aber 9157 Personen,
somit im Durchschnitte 8937 ( 1908 : 8294 ) Personen an.

Gleichwie im Vorjahre haben auch im Berichtsjahre die Ausgaben per
351 .373 X 29 ll die Einnahmen per 340 .298 X 28 K um rund 11 .000 X über¬
stiegen . Infolgedessen war der Reservefonds am 31 . Dezember um 78 .534 X 20 K
geringer als der satzungsmäßige Mindestbetrag ; hingegen hat auch die Kasse über das
gesetzliche Mindcstausmaß hinaus um 103 .237 X 86 K mehr geleistet . Im Durch¬
schnitte betragen die Einnahmen per Mitglied 38 X 08 k , die Ausgaben 39 X 30 k,
im Vorjahre aber 37 X 86 k bezw . 39 X 18 k ; das Verhältnis zwischen den Ein¬
nahmen und den Ausgaben ist somit etwas weniger ungünstig als im Jahre 1908.
Die Zahl der Krankentage , für welche Krankengeld angewiesen worden ist , hat sich
von 109 .644 im Jahre 1908 auf 124 .688 erhöht . Demnach entfallen im Durchschnitte
auf einen Kalendertag 341 6 Kranke , auf ein Kassenmitglied aber 13 95 Krankentage.
Den höchsten Krankenstand hatte die erste Jahreswoche mit 3167 , den niedersten die
41 . Woche mit 2062 Krankentagen aufzuweisen.

Die Leistungen des Unternehmens an Beiträgen nebst den Verwaltungskosten
belaufen sich auf 140 . 113 X 37 k.

Die Krankenkasse für die Bediensteten und Arbeiter der Dampftramwaygesellschaft
vormals Krauß L Komp , hat sich aufgelöst und sind sämtliche Mitglieder mit
1 . Oktober 1909 in die vorher erwähnte Kasse übergetreten . Die Verfügung über das
Vermögen der aufgelösten Kasse ist noch ausständig.

Zu den Kosten der von der Gemeinde Wien in eigener Rechnung durchgeführten
Unfallfürsorge für die städtischen Angestellten hat das Unternehmen an Heilver¬
fahrens - und Uufallsrenten sowie an anderen Leistungen 183 .510 X 07 ll beigetragen.

Im Berichtsjahre ist die seit langem schwebende Angelegenheit der Erbauung von
Arbeiterwohnhäusern für Bedienstete der städtischen Straßenbahnen einem gedeihlichen
Ende zugeführt worden , indem in unmittelbarer Nähe des Betriebsbahnhofes Brigittenau
drei Arbeiterwohnhäuser aufgeführt werden.
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L. Itädtische stellwagenunternehmung.
4. Zlllgcmcines.

Mit 1. Jänner 1909 ging der Betrieb der Stellwagennnternehmung, welcher vom
Tage der Einlösung der Vienna Oeneral Omnibus Oompanz?I„1ck., d. i. vom 25. Juli bis
31. Dezember 1908 von deren Koukursmasseverwaltung auf Rechnung der Gemeinde
geführt wurde, in die Eigenregie der Gemeinde über.

Zur Leitung des Betriebes der städtischen Stellwagenunternehmung wurde der
Oberinspektorder städtischen Straßenbahnen Viktor Liffka  berufen , welchem zufolge
Gemeinderatsbeschlusses vom 28. Mai auf die Dauer seiner Verwendung als Leiter der
Titel eines „Direktors"  dieser Unternehmungverliehen wurde.

Die dienstliche' Stellung und den Wirkungskreis der Direktion der städtischen
Stellwagennnternehmungregelte nachstehender Gemeinderatsbeschluß vom 11. Juni:

Zur Leitung des Pferde-Stellwagenbetriebes, den die Firma „Gemeinde Wien —
städtische Stellwagenunternehmung" mit 1. Jänner 1909 übernommen hat, wird eine
„Direktion der städtischen Stellwagenunternehmung" errichtet. Diese Dienstesstelle unter¬
steht unmittelbar der Magistrats-Direktion. Die Kontrolle über ihre Buchführung und
Geldgebarung übt der Direktor der Stadtbuchhaltung nach den für die anderen städtischen
Unternehmungen bestehenden Vorschriften aus.

In Angelegenheiten, die der Genehmigung des Bürgermeisters oder der Beschluß¬
fassung des Stadtrates zu unterziehen sind, hat die Direktion der städtischen Stellwagen¬
unternehmung ihre Berichte und Anträge im Wege der Magistrats-Direktion vorznlegen.

Der Direktion der städtischen Stellwagenunternehmunguntersteht das gesamte bei
dieser Unternehmung verwendete Personal.

Der genannten Direktion wird im Geschäftsbereiche der städtischen Stellwagen¬
unternehmung folgender Wirkungskreiszugewiesen:

1. Die unmittelbare Durchführung des Betriebes der Unternehmung, insbesondere
die Besorgung des eigentlichen Betriebsdienstes, der damit zusammenhängenden
administrativen und Rechtsangelegenheiten, des Buchhaltungs- und Kassendienstes sowie
die Instandhaltung der Betriebsmittel.

2. Die Handhabung der Dienstvorschriften für das Personal, die Ausnahme des
Personales — der Beamten und Beamtinnen aber nur, wenn ihr ständiger Jahresbezug
1800 U nicht übersteigt— nach eingeholter Genehmigung, ferner bei den im Tag- oder
Wochenlohne stehenden Bediensteten(mit Einschluß der Arbeiter), die Beförderung inner¬
halb der Kategorie der Bediensteten und die Lösung des Dienstverhältnisses.

3. Die Ausübung jener Rechte, welche der Firma „Gemeinde Wien — städtische
Stellwagennnternehmung" statutengemäß im Unterstützungsvereineder Beamten und
Bediensteten und in der Betricbskrankenkasse der Vienna Oeneral Omnibus Oompan^
lltä. zustehen.

4. Die Verwaltung der Realitäten, die zur Unternehmunggehören, insbesondere
die Abschließung oder Auflösung von Bestandverträgen, wenn der jährliche Bestandzins
2000 X oder die Dauer des Vertrages drei Jahre nicht überschreitet.

5. Die Bewilligung von Remunerationen und Aushilfen für das Personal der
Unternehmung bis zum Betrage von 200 U, jährlich wiederkehrenden Auslagen bis zum
Betrage von 400 L und einmalige Auslagen bis zum Betrage von 4000 L, sofern diese
Auslagen im Voranschläge bedeckt sind.
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Ferner die Veräußerung von beweglichen Gegenständen der Unternehmung im
-Werte von weniger als 100 L.

6. Die Verfassung und Vorlage der Voranschläge und Rechenschaftsberichte.
Die Betriebslänge der Linien betrug zu Beginn des Geschäftsjahres 24 km, welche

durch die am 1. Juni 1909 eröffneten Teilstrecken„Hernalsergürtel—Elterleinplatz" und
„Favoritenplatz—Bürgerplatz", ferner durch die am 16. August dem Verkehre über¬
gebenen Strecken „Stephansplatz— Währing" und „Stephansplatz—Döbling" sowie
kleinerer nur periodisch betriebener Teilstrecken auf 30 km ausgedehnt wurde.

Gleichwie im Vorjahre wurde zu Allerheiligen ein Stellwagenverkehr zwischen
der DampfstraßenbahnstationStammersdorf und dem Friedhofe der Gemeinde Wien in
Stammersdorf eingerichtet und versuchsweise die Fortsetzung der Linie St . Marx—Hernals
zum Hernalser Friedhofe eingeleitet. Das Ergebnis in diesem Betriebe war ein
befriedigendes.

Zu erwähnen ist, daß anläßlich der Anwesenheit der türkischen Studienkommission
in Wien an 6 Tagen je rund 10 Stellwagen und aus Anlaß der Aspernfeier in Aspern
50 Stellwagen für die Beförderung der Gäste, bezw. Festteilnehmer beigestellt wurden.

An Lohnaufbesserungen sind die Erhöhungen der Grundlöhne für Vorreiter und
Zuspanner um 40 Heller pro Tag (Gemeinderatsbeschluß vom 12. Februar) und eine
teilweise Lohnerhöhung bei den Werkstättenarbeiternzu verzeichnen.

Außerdem erfolgte mit Gemeinderatsbeschluß vom 15. Juli die provisorische Regelung
der Urlaube für die Angestellten für das Berichtsjahr und mit Stadtratsbeschluß vom
26. August die Bewilligung zur Erteilung von Gehalts- und Lohnvorschüssen.

S. Betrieb.

Dem am 1. Jänner vorhandenen Pferdestande sind durch Einkauf 404 Stück
zugewachsen, während 382 Stück ausgemustert und zurückgestellt wurden und 47 Stück
gefallen sind. Der Pferdebestand betrug daher zu Ende des Berichtsjahres 1214 Stück.

Der höchste Pferdestand betrug 1317, der niedrigste 1099 Stück.
Zur Verfütterung gelangten 3,454 .541 Kg Hartfutter und 2,292 .535 Kg Rauh¬

futter, deren Kosten sich unter Zurechnung von verwendeten 1,691.650 Kg Torfstreu,
sowie der Zufuhr- und sonstigen Spesen auf 912.688 L 72 K stellten; es entfielen also
pro Pferd und Tag 2 L 10 4 k.

Die Kosten der Pferdezugkraft pro Pferd und Tag, bestehend aus Beschirrung,
Hufbeschlag, Futter, Wartung und Pflege, Verlust und Abschreibung stellen sich auf
3 L 05 1 b.

Im Laufe des Jahres wurde der Wagenstand um 73 altartige Stellwagen durch
Verkauf und um 48 Stück Stellwagen (Tramwaytype) durch Demolierung in Eigenregie
verringert. Das gewonnene Altmaterial gelangt im Betriebe zur Verwendung.

Von den noch verbliebenen 243 Stellwagen (Tramwaytypen) sind bis Ende des
Berichtsjahres 185 Stück betriebsfähig hergestellt worden. Der Rest von 58 Stück wird
nach Bedarf im nächsten Betriebsjahre der Bearbeitung unterzogen werden.

Die Herstellungsarbeiten bei den obigen 185 Stück Stellwagen umfaßte den Einbau
neuer Achsen, Räder und Federn, neue Lackierung, Erweiterung des Radstandes, neue
Polsterung der Sitze und Lehnen, Anbringung eines niedrigen Aufstieges, Verglasung
der rückwärtigen Plattform sowie Anbringung der Karbidgasbelenchtung.

10 von diesen Wagen stehen als Sommerwagen in Verwendung.
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Von den geschlossenen Wagen sind 60 Wagen mit Plachen ausgestattet und werden
nach Entfernung der Fenster gleichfalls als Sommerwagen in Verkehr gesetzt.

Der in diesem Jahre durchgeführte Versuch mit Pneumatik- und Vacumit-Radreifen
ergab ein negatives Resultat, wogegen das Ergebnis der Versuche mit Vollgummireifen
bisher ein befriedigendes genannt werden kann und die Versuche weiterhin fortgesetzt
werden.

Dem aufgetretenen Bedürfnisse nach Arbeitswagen für den Betrieb wurde durch
Herstellung, bezw. Instandsetzung eines Pferdetransportwagens, zweier Rüstwagen, zweier
Kasse- und Warentransportwagen sowie6 Depotwagen Rechnung getragen.

An sonstigen Wagen besitzt die Unternehmung8 für Dienstzwecke sowie2 Mail-
coaches und 4 Breaks für Ausflugszwecke.

Hinsichtlich der baulichen Herstellungen sowie der Instandsetzung der Gebäude sind
zu erwähnen:

Die Erbauung einer hölzernen Wagenhalle im DepotX. Bezirk mit einem Kosten-
aufwande von 7913 X:

die Herstellung von2 Expeditionshütten aus Tylolith in St . Marx und am Althan-
platze um den Betrag von 5138 X;

die Herstellung einer elektrischen Kraft- und Lichtanlage in der Werkstätte XIII. Bezirk
mit einem Aufwande von 7666 X, die Anbringung von Heukörben und Heuleitern in
4 verschiedenen Depots mit den Kosten von 5265 X, die Rekonstruktion des Depots
XIX . Bezirk mit einer veranschlagten Summe von 35 .590 X und endlich die Herrichtung
eines Traktes des Hernalser Schlachthauses für Stellwagenzwecke mit dem Erfordernisse
von 20.974 X.

Außerdem wurden die im Jahre 1908 begonnenen größeren Arbeiten im XII.,
XIII., XIX. und XX. Bezirke vollendet sowie die normale Instandhaltung der übrigen
Objekte durchgeführt.

Mit Rücksicht auf die beabsichtigte Auflassung des Depots Hietzing wurde mit
Gemeinderatsbeschluß vom 19. Mai ein weiterer Teil des Hernalser Schlachthauses der
städtischen Stellwagenunternehmung zur Benützung überlassen; die Adaptierungsarbeiten
gelangen im nächsten Frühjahre zur Durchführung.

Der Werkstättenbetrieb wurde gleichwie im Vorjahre in vollem Umfange aufrecht
erhalten und erscheinen die Einrichtungen der Werkstätte um jene Maschinen re. vermehrt,
welche die oberwähnte Licht- und Kraftanlage mit sich gebracht hat.

3. Betriebsergebniffe.
Von den im Stangendienste verwendeten Pferden wurden in der Betriebsperiode

8,444.355 6 Pferdekilometer geleistet, woraus sich pro Pferd und Tag eine Leistung
von 23'9 km ergibt. Hiezu treten noch die von den Standorten zurückzulegenden Zu¬
führungskilometer, hinsichtlich welcher eine Besserung bisher nicht erzielt werden konnte.

Der Betrieb erfordert die tägliche Verwendung von 138 Stellwagen an Werktagen,
welche Zahl an Sonn- und Feiertagen, sowie an Tagen des Trabrennens noch um zirka
20 Wagen erhöht wird.

Die Fahrtleistung betrug im Tagesverkehre 3,983.741, im Nachtverkehre 238.436'8,
zusammen 4,222.1788 Wagenkilometer. An Einnahmen wurden erzielt: Aus der Personen¬
beförderung im Tagesverkehre 1,357.049 X 26 K, im Nachtverkehre 111.930 X 60 K,
im Gepäcksverkehre 72.380 X 20 b, zusammen 1,541.352 X 06 K.
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Der Vergleich dieser Einnahmen mit der obigen Kilometerleistung ergibt eine
kilometrische Einnahme auf der Linie 1 Westbahnhof — Nordbahnhof von 42 '3 , auf der
Linie 2 Bürgerplatz — Franz Joseph -Bahnhof 36 5 , auf der Linie 3 Südbahnhof — Nord¬
westbahnhof 37 '8 , der Linie 4 Hernals — St . Marx 33 ' 9 , der Linie 5 Margareten¬
gürtel — Währing , bezw . Döbling 313 sowie für diverse Einschnbwagen 72 2 , zusammen
36 5 K pro Wagenkilometer , gegen 34 8 K im Vorjahre.

Zu erwähnen ist ferner , daß sich die Wagenkilometereinnahmen an Sonn - und
Feiertagen von 27 '4 b im Jahre 1908 auf 29 '4 b im Berichtsjahre erhöht haben.

Der Pakettransport umfaßte die Mitbeförderung von 347 .488 Stücken.
An weiteren Einnahmen sind zu verzeichnen für die Beistellung von Wagen und

Pferden für Zwecke der städtischen und von privaten Leichenbestattungen und sonstiger
Personenbeförderungen sowie der Weihnachtspakettransporte für die k. k. Postverwaltung
74 .932 X 85 K, ferner für abgegebenen Dünger , Mietzinserträgnis , Realitäten rc.
32 .940 X 12 k.

Aus den Gesamteinnahmen von 1,649 .225 X 03 K berechnet sich der kilometrische
Durchschnitt mit 39 1 b gegen 35 7 k im Jahre 1908.

Die Ausgaben betragen pro Wagenkilometer 53 7 k , welcher Durchschnitt sich
nach Hinzurechnung des Verzinsungs - und Abschreibungsbetrages auf 59 k pro Wagen¬
kilometer erhöht.

Die Bilanz weist nach : Anlagewerte in der Höhe von 2,239 .752 X 79 K, Kasse¬
bestand und Vorräte 242 .379 X 74 k , Debitoren 150 .956 X 63 k , welchen Posten
der empfangene Jnvestitionsanlehensteilbetrag von 2,361 .048 X 72 b sowie sonstige
Kreditoren in der Höhe von 1,015 .311 X 56 k gegenüberstehen.

Der hieraus resultierende Berlustbetrag findet seine Deckung in den eigenen Geldern
der Gemeinde.

4 . Personal ; Wohlfahrtseinrichtungen.
Der Personalbestand betrug niit Ende des Berichtsjahres 3 zugeteilte Beamte der

städtischen Straßenbahnen , 18 Beamte , 22 Beamtinnen und Hilfsbeamtinnen , 36 Unter¬
beamte , 486 Kutscher und Kondukteure , 268 Mann Depotpersonal , 86 Werkstättenarbeiter,
2 männliche und 1 weiblicher Diener.

Für die Beaufsichtigung der Gebüudeerhaltung sowie zur Besorgung des tier¬
ärztlichen Dienstes sind dem Unternehmen nach wie vor ein Beamter des Stadtbauamtes
und zwei städtische Tierärzte zur Dienstleistung zugewiesen.

Außer den unter 1 bereits angeführten Lohnerhöhungen und sonstigen Zuwendungen
erfolgte im Berichtsjahre die Genehmigung vou Unterstützungen an zu vorübergehenden
militärischen Dienstleistungen einberufene Angestellte (Stadtratsbeschluß vom 12 . Jänner)
sowie die Gewährung von Neujahrsgratifikationen an das Gesamtpersonal.

Bei der auch diesmal wieder veranstalteten Weihnachtsfeier wurden 40 Kinder
der Angestellten mit vollkommener Bekleidung rc. versehen.

Die Beitragsleistung der Unternehmung zur gesetzlichen Kranken - und Unfalls-
sürsorge betrug 17 .218 X 08 K, während an Gnadengaben für dienstuntauglich gewordene
Angestellte 17 .170X 14 K zur Auszahlung gelangten.
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Die beim Unternehmen bestehende Betriebskrankenkasse erzielte Einnahmen ans

Beiträgen der Mitglieder und des Unternehmens in der Höhe von 32 .551 X 80 k , aus

sonstigen 3362 X 01 K, zusammen 35 .913 X 81 K. Die Ausgaben belaufen sich für

Krankenunterstützungen re. auf 21 . 123 X 37 K, für Ärzte , Medikamente und Spitalskosten

auf 7752 X 06 K, für sonstige auf 73 X 35 K und betragen insgesamt 28 .948 X 78 K.

Der Vermögensstand am Schlüsse des Jahres ist 34 .001 X 90 K.

ss. wiener Rathauskeller.

Der Rathauskeller feierte im Februar des Berichtsjahres seinen zehnjährigen

Bestand . Aus diesem Anlasse genehmigte der Stadtrat Remunerationen für jene Be¬

diensteten , welche seit dem Jahre 1899 im Rathauskeller in Verwendung stehen.

Zur Ausschmückung des Rathauskellers widmete die Genossenschaft der Glaser,

Glashändler und Glasschleifer in Wien ein künstlerisch ausgesührtes Kaiser - Jubiläums¬

fenster als Zeichen der Dankbarkeit für die seitens des Gemeinderates alljährlich der

genossenschaftlichen Fachfortbildungsschnle verliehene Subvention ; das Fenster , das im

Vorraume des Natsherrenstübchens im Rathauskeller angebracht wurde , zeigt das Bild

Seiner Majestät des Kaisers , umrahmt von Rosengewinden ; unten sieht man das Reichs¬

wappen mit der Kaiserkrone , darunter die Widmungsinschrift und den Allerhöchsten

Wahlspruch . Die Zeichnung für das Fenster wurde von dem Lehrer der Fachschule

Josef Lehner entworfen , die Glasmalerei stammt von dem Direktor der Fachschule

Eduard Mader.

Im Ratsherrenstübchen wurden die Olporträts der Vizebürgermeister Strobach

und Dr . Neumayer restauriert.

Für den Ratskeller wurde mit Stadtratsbeschluß vom 21 . Juli die Anschaffung

von 280 Sesseln genehmigt ; ebenso wurden mehrere Logen des Volkskellers mit neuen

Sitzgelegenheiten ausgestattet.

Im Rosenzimmer des Rathauskellers wurde das links vom Eingänge gelegene

Büfett behufs Gewinnung eines weiteren Raumes zum Aufstellen von Tischen entfernt.

Der Restaurateur Josef Domb acher , welcher seit 10 Jahren den Betrieb führt , hatte

im Herbst des Berichtsjahres zwar aus Gesundheitsrücksichten den Vertrag gekündigt,

ersuchte jedoch , ehe die Verhandlung in betreff einer Wiederverpachtung eingeleitet werden

konnte , um neuerliche pachtweise Überlassung der Restauration , worauf der Gemeinderat

mit Beschluß vom 1. Dezember die Weiterverpachtung an Dombacher vom 1. Mai 1910

aus die Dauer von fünf Jahren gegen Zahlung eines Jahrespauschales von 14 .000 X

für die Miete der Lokalitäten , Überlassung des Inventars und der Schankgerechtigkeit,

dann eines Pauschalbetrages von 9000 X für die Beheizung und Lüftung der Räume,

die Kühlung der Konservierungsräume und die Beistellung des Hochquellenwassers

sowie der gärtnerischen Ausschmückung des Hofes II , ferner gegen Leistung eines Beitrages

von 5 °/g zu den Kosten der Beleuchtung genehmigt . Gleichzeitig wurde die grundsätzliche

Zustimmung erteilt , daß Dombacher in das Vertragsverhältnis einen öffentlichen

Gesellschafter aufnehme , dessen Genehmigung sich jedoch die Gemeinde vorbehält.

Mit Beschluß des Gemeinderates vom 15 . Juli wurde der Monatsgehalt des

ersten Kellerburschen Karl Surbeck vom 1 . Jänner 1909 an ack personam auf 180 X

erhöht.
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Für die Schankkassiere wurde mit Beschluß des Gemeinderates vom 29 . Oktober
das nachfolgende Gehaltsschema genehmigt:

Gehaltsklasse Gehalt X Quartiergeld X Borrückungssrift
in Jahren

2700
2500 4

I. 2300 700 4
2100 4
1900 4

11.
1700
1500

500 3

III. 1200 500
Zweijährige Be-
sörderungsfrist

Die gegenwärtig angestellten drei Schankkassiere wurden unter Berücksichtigung
der bisher im Rathauskeller zugebrachten mehr als zehnjährigen Dienstzeit vom
1. Mai 1909 rückwirkend in die I. Gehaltsklasse mit den hiefür systemisierten Anfangs¬
bezügen eingereiht . Die Gehalte sind monatlich im nachhinein, das Quartiergeld viertel¬
jährlich im vorhinein zur Auszahlung zu bringen . Die Quartiergelder laufen vom Ein¬
reihungstage an.

Mit Gemeinderatsbeschlnß vom 21 . Dezember wurde die Entlohnung für Über¬
stunden der Kellerburschen vom 1. Jänner 1910 an von 30 K auf 50 b pro Stunde
erhöht.

Zur Vergrößerung der Lagerkellereien in Unter -Markersdorf wurde zufolge
Stadtratsbeschlusses vom 12 . Februar ein an diese Kellereien anstoßender Weinkeller
samt Preßhaus und Kleinhaus in Unter -Markersdorf , Parz . 1863 , E . Z . 257 , Nr .136
(neu) um den Betrag von 1800 X angekauft.

Mit Ende des Berichtsjahres waren in Gebinden eingelagert : 18 .396 Hektoliter.

Hievon in den Kellereien im Wiener Rathause . . . 5 .466 Hektoliter
,, ,, ,, in Mailberg . . . . . 1.069 „

„ „ „ „ Markersdorf . . . . . 1.575 „
„ „ „ „ Gumpoldskirchen . . . 10 .285 ,,

Zusammen . 18.395 Hektoliter

Nach der Jnventuraufnahme hat das obige Weinlager einen Wert von 1,265 .380 X,
das Flaschenweinlager einen solchen von 14 .695 X, so daß der Wert des Gesamt¬
weinlagers 1,280 .075 X betrug.

Zur Lagerung des Weines standen 1337 Fässer mit einem Gesamtfassungsraume
von 22 .727 Hektoliter zur Verfügung.

Der im Hauptrechnungsabschlusse ausgewiesene Gebarungüberschuß betrug
282 .566 X, war sonach um rund 112 .000 X höher als im Vorjahre , was jedoch haupt¬
sächlich ans den Umstand zmückzuführen ist, daß die Abschreibungen für die vor
10 Jahren veranlaßten bedeutenden Herstellungen im Rathauskeller im Jahre 1908
endeten.
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6. Brauhaus der Stadt Wien.
1. Vrganisalorischt Bestimmungen.

In der Zusammensetzung des Gemeinderatsausschusses für den Betrieb des Brau¬
hauses der Stadt Wien und der Ökonomie„Wallhof" trat im Berichtsjahre keine Ver¬
änderung ein. Es fanden 24 Sitzungen statt, in welchen 592 Geschäftsstücke erledigt
wurden.

Eine einschneidende Änderung erfolgte durch Erhöhung der Gehalte und Löhne der
Bediensteten des Brauhauses und der Ökonomie. Gleichzeitig wurden auch die personellen
Bestimmungen, welche auf dem Beschlüsse des Gemeinderates vom 11. Jänner 1907
beruhten, abgeändert.

Der Gemeinderatsausschußhatte schon in der Sitzung vom 25. Juni 1908 den
Auftrag erteilt, an die Ausarbeitung einer Vorlage betreffend die Regulierung der
Bezüge zu schreiten und in der Gemeindcratssitzung vom 11. September 1908 wurde
gelegentlich der Berichterstattung über die Bilanz des Geschäftsjahres 1907 vom
Berichterstatterdie Erledigung dieser Angelegenheit in Aussicht gestellt.

Der Gemeinderatsausschußbeschäftigte sich mit der umfangreichen Vorlage in den
Sitzungen vom 10. Dezember 1908, 15. und 26. Februar 1909, woraus diese neuen
Bestimmungen vom Gemeinderate am 12. März 1909 genehmigt wurden.

Für die neue Vorlage konnten bereits die Ergebnisse einer mehr als dreijährigen
Erfahrung über die Erfordernisse des Dienstes verwertet werden. In dem allgemeinen
Teile erscheinen nunmehr auch Bestimmungen über Entlohnung von Überstundenund
Regulierung des Bierdeputates. Der besondere Teil, welcher die Systemisierung der
einzelnen Dienststellen und die Festsetzung der Bezüge betrifft, weist ziemliche Ab¬
änderungen gegen die Bestimmungen des Jahres 1907 ans, die teils durch Reformen
verwaltungstechnischer Natur bedingt sind, teils aber in der Regulierung der Lohn- und
Gehaltsverhältnissebegründet erscheinen.

Trotz der bedeutenden Erhöhung der Betriebsintensität*) weisen die Ansätze der
neuen Vorlage keine erhebliche Personalvermehrungauf. In Bezug auf die systemisierten
Beamtenstellenbeschränkt sich der Mehrbedarf auf einen Buchhaltungsbeamtenund drei
Kontoristen; die systemisierte, seit längerer Zeit unbesetzte Stelle eines Buchhaltungs-
Vorstandes wurde aufgelassen. Durch eine zweckmäßige, mit wesentlichen Vereinfachungen
verbundene Reform des Dienstes und durch vorteilhafte Anwendung von Rechenmaschinen
konnte der Bedarf an Arbeitskräften in engen Grenzen gehalten werden.

Was den Brauereibetrieb anbelangt, ist in den Stellen der sogenannten Chargen,
Vorderburschen und qualifizierten Professionisten eine Vermehrung nicht eingetreten, wohl
aber war eine solche bei den Brauern und Bindern sowie bei den Bierführern und dem
Depotpersonaledurch die erhöhte Produktion begründet.

Neu systemisiert erscheint die Stelle eines Betriebsassistenten, der vorwiegend
chemisch-analytische und technisch-kalkulatorische Arbeiten zu besorgen hat.

Die den Bediensteten zugestandene Lohnaufbesserung erfolgte nicht nur in Anbetracht
der erhöhten Anforderungen, welche die steigende Tendenz des Geschäftes an die Arbeits¬
leistung eines jeden einzelnen stellt, sondern auch in Anbetracht der allgemeinen Teuerung,

*) 1905/06 (16 Monate ) Erzeugung 112 .455 51, Verkauf 100 .925 KI
1907 ,. 123 .394 ., „ 116.719 „
1908 „ 191 .445 „ „ 170 .257 „
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der ungünstigen Unterhaltsverhältnissein Rannersdorf und schließlich nicht zuletzt auch
im Hinblicke auf die Lohnverhältnisse bei anderen städtischen Unternehmungen und bei
anderen Betrieben einschlägiger Art.

Wenngleich die Bezüge der Arbeiter des Stadtbrauhauses sich bei flüchtiger Be¬
urteilung niedriger stellen als die der Arbeiter anderer Brauereien und auch geringer
erscheinen als die Normallöhne, die im Vorjahre vom „Schutzverbandeu.-ö. Brauereien"
bei Reluierung aller Naturalbezüge kalkuliert erscheinen, so wird dieser Unterschied wett¬
gemacht durch die reichlichen Naturalbezüge und Deputate, mit denen die Löhne im
Brauhause der Stadt Wien verbunden sind und durch die weitgehende Fürsorge für die
erkrankten oder verunglückten Bediensteten, ohne daß hiefür ein materieller Gegenwert
verlangt wird.

Neu ausgenommen ist die Bestimmung, womit den Bediensteten für ihren eigenen
Bedarf der Zukauf von Abzugbier zum Ausnahmspreise von 16 k pro Liter gestattet
ist, desgleichen jene, wonach nicht verbrauchte Bierdeputatanweisungen von der Brauhaus-
kasse mit 16 k pro Liter reluiert werden.

Der finanzielle Effekt durch diese Gehalts- und Lohnaufbesserungen bedeutet für
das Brauhaus der Stadt Wien eine Mehrbelastung von rund 74.000 L jährlich.

Die Bestimmungendieser neuen personellen Organisation lauten wie folgt:

I.

Für den Personalbedarf des Brauhauses der Stadt Wien und der Ökonomie
„Wallhof" werden die in der nachfolgenden Zusammenstellung verzeichneten Stellen mit
den daselbst angeführten Titeln und Bezügen genehmigt.

Mit Bewilligung des Bürgermeisters können auch Beamte der Gemeinde zur
Dienstleistung für das Brauhaus herangezogen werden.

Die einzelnen Bestimmungen über die Zuweisung der Dienstwohnungen und die
Art der den einzelnen Bediensteten zukommendeu Dienstkleidungen hat der „Gemeinderats¬
nusschuß für den Betrieb des Brauhauses der Stadt Wien und der Ökonomie Wallhof"
zu treffen.

Die Wartezeit für den Anfall der vorgesehenen Dienstalterszulagen beginnt mit
dem Tage der Genehmigung dieser Vorlage, bei später eiutretenden Bediensteten mit
dem Tage des Dienstantrittes in der betreffenden Dienstkategorie.

Den Angestellten und den Bediensteten ist es nicht gestattet, die ihnen zugewiesenen
Naturaldeputate zu verkaufen. Sie sind jedoch berechtigt, sich ihr Bierdeputat ganz oder
teilweise um 16 k pro Liter an der Brauhauskasse reluieren zu lassen; andererseits
erhalten sie im Bedarfsfälle — dessen Beurteilung der Brauhaus-Direktion anheimgestellt
wird — an der bestimmten Ausschankstelle im Brauhause zu ihrem Deputatbier gegen
Bezahlung von 16 k pro Liter noch weiteres Bier für ihren eigenen Hauskonsum
ausgefolgt. Jeder Mißbrauch mit dem Bicrdeputate zieht die sofortige Einstellung nach
sich und kann auch noch besonders geahndet werden.

Für solche Dienststellen, für welche ein bestimmter Befähigungsnachweis erforderlich
ist, hat der Gemeinderatsausschußdie betreffenden Bestimmungen festzusetze».

II.
Die im Brauhause, bezw. in der Mälzerei zu Rannersdorf beschäftigten gewerblichen

Hilfsarbeiter unterliegen den Bestimmungen der behördlich genehmigten Arbeitsordnung.
Auf das in den Bierdepots beschäftigte Personal finden die Bestimmungen des

Gewerbegesetzes über gewerbliche Hilfsarbeiter Anwendung.
Verwaltungsbericht der Stadt Wien. 30



466 XXX. Gewerbl. Unternehmungend. Gemeinde. — O. Brauhaus der ? tadt Wien.

III.

Für die nicht unter II. angeführten Angestellten und Bediensteten des Brauhauses
der Stadt Wien gelten unbeschadet der mit einzelnen Angestellten etwa abgeschlossenen
besonderen Dienstverträge folgende Bestimmungen:

Das Dienstverhältnis kann beiderseits durch eine jederzeit zulässige Kündigung
gelöst werden.

Die Kündigungsfrist beträgt für die mit einem Jahresgehalte von mindestens
3000 L Angestellten drei Monate, für die mit einem Jahresgehalte von mindestens
1200 L Angestellten vier Wochen, für die übrigen Bediensteten 14 Tage.

Ohne Kündigung kann die Entlassung erfolgen:

a) Wenn ein Angestellter oder Bediensteter länger als acht Tage ohne Erlaubnis
und ohne hinreichenden Entschuldigungsgrunddem Dienste fernbleibt und der Auf¬
forderung zur Wiederantretung des Dienstes binnen drei Tagen keine Folge leistet.
Für jene Zeitdauer der unbefugten und nicht entschuldigten Abwesenheit, welche
drei Tage überschreitet, wird der Angestellte, bezw. Bedienstete in jedem Falle
seiner Bezüge verlustig;

b) aus den im H 63 der Dienstpragmatikfür die Gemeindebeamtenund Diener
unter a) nnd b) angeführten Gründen;

c) wenn ein Angestellter oder Bediensteter ein ihm oder seinen Angehörigen von
wem immer in Rücksicht auf ein mit dem Brauhause der Stadt Wien abzu-
schließendes oder abgeschlossenes Geschäft, bezw. sonstwie mit Beziehung auf den
Dienst mittelbar oder unmittelbar angebotenes Geschenk vor oder nach Abschluß
des bezüglichen Geschäftes, bezw. Erledigung der Angelegenheit annimmt, bezw.
einen anderen Vorteil sich zuwenden läßt;

3) wenn ein Angestellter oder Bediensteter durch eine unehrenhafte Handlung die
Achtung und Bertrauenswürdigkeit verloren hat;

e) wenn er seine Dienstpflicht wiederholt vernachlässigt und verletzt, insbesondere den
dienstlichen Gehorsam gegenüber Vorgesetzten wiederholt außer acht läßt, oder wenn
schon die erste Vernachlässigung oder Verletzung der Dienstpflicht besonders nach¬
teilige Folgen für die Gemeinde nach sich gezogen hat und

k) bei Mißbrauch mit den Deputaten.

IV.

Die in der Ökonomie „Wallhof" beschäftigten Personen können, insofern- mit

ihnen nicht eine besondere Kündigungsfrist vereinbart ist oder wird, jederzeit ohne
Kündigung entlassen werden, bezw. ihre Entlassung verlangen.

Hinsichtlich des Wirtschafts-Adjunkten und der Milchmanipulantin wird eine gegen¬
seitige vierwöchige Kündigungsfristfestgesetzt.

V.

Die Gehalte des technischen und kaufmännischen Leiters, des Vorstandes des
Stadtbureaus, des Gutsverwalters und des ersten Buchhalters werden monatlich im

vorhinein ausbezahlt; alle übrigen Angestellten und Bediensteten erhalten ihre Bezüge
monatlich, bezw. halbmonatlich oder wöchentlich im nachhinein.
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Bei jenen Arbeiten , für welche kein kontinuierlicher Betrieb besteht , werden Über¬

stunden mit 3l )o/g Zuschlag zu dem zehnten Teile der auf den Tag entfallenden Geld¬
entlohnung bezahlt . Sonntagsarbeit , welche von 12 Uhr mittags bis 12 Uhr nachts
geleistet wird , ist jedoch mit 50o/o Zuschlag zu entlohnen . Diese Bestimmungen haben
jedoch auf die Beamten , auf das gesamte Depotpersonal , auf die Bierführer und auf
sämtliche Ökonomiebedienstete keine Anwendung.

VI.

Die Brauhaus -Direktion und die Gutsverwaltung sind berechtigt , den Angestellten,
ibezw . Bediensteten Urlaube bis zu acht Tagen innerhalb eines Jahres zu erteilen.
Ansuchen um Gewährung längerer Urlaube sind dem Bürgermeister zur Entscheidung
vorzulegen.

VII.

Die Bierkassiere haben zur Sicherstellung einen Betrag von je 10 .000 X bei der
Brauhauskasse zu hinterlegen.

Zusammenstellung
des

Personalbedarfesfür das Krauhaus der Stadt Wie» und die Monome„Wallhof".

-V ZSrauerei-
I . Direktion.

1 technischer Leiter B̂raumeisters , 1 kaufmännischer Leiter , 1 rechtskundiger Vorstand
des Stadtbureaus . (Die Festsetzung der Bezüge dieser Angestellten erfolgt von Fall zu Fall .)

II. Kaufmännisches Personal.

1 Erster Buchhalter (Kontorvorstands , (3200 X, Wohnung , Beleuchtung und
Beheizung , Bierdeputat ) ; 1 Zweiter Buchhalter (nach Bedarfs (2800 X , Wohnung,
Beleuchtung und Beheizung , Bierdeputat ) ; 1 Kasse- und Rechnungssührer (3300 X,
Bierdeputat ) ; 1 Buchhaltuugsbeamter ( 1 weiterer nach Bedarfs (2400 X , Wohnung,
Beleuchtung und Beheizung , eventuell Mietzinsbeitrag 500 X , Bierdeputat ) ; 3 Bier¬
kassiere (4800 X und 2 "/g Inkassoprovision von den für geliefertes Bier einkassierten
und pünktlich abgelieferten Geldbeträgen , wogegen die Bierkassiere das Delkredere bis
zu 200/ , ^ tragen haben ) ; 7 Kontoristen (und drei weitere nach Bedarfs (100 — 175 X
monatlich , Bierdeputat ) ; 1 Magazineur (1600 X , Wohnung , Beleuchtung und Beheizung,
Bierdeputat ) ; 1 Faßschreiber (1200 X, Wohnung , Beleuchtung und Beheizung , Bierdeputat ) ;
2 Kanzleidieuer ( 1200 X, Dienstkleid , Bierdeputat ) .

III. Dem Stadtbureau zugeteiltes Personal.

1 Konzeptsbeamter (diese Stelle wird mit einem rechtskundigen Beamten des

Magistrates besetzt) ; 2 Kanzleibeamte ( 1 weiterer -nach Bedarfs ( 100 — 175 X monatlich ) ;
Kanzleiaushilfskräfte (nach Bedarfs (3 X täglich ) .

30*
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IV. Technisches Brauereipersonal.

1 Brauführer (3600 X, Wohnung, Beleuchtung und Beheizung, Bierdeputat);
1 Betriebsassistent(150—180 X monatlich, Wohnung, Beleuchtung und Beheizung,
Bierdeputat); 1 Kellermeister (200—250 X monatlich, Wohnung, Beleuchtung und
Beheizung, Bierdeputat) ; 1 Obermälzer (200 —250 X monatlich, Wohnung, Beleuchtung
und Beheizung, Bierdeputat); 1 Gärführer (180—220 X monatlich, Wohnung,
Beleuchtung und Beheizung, Bierdeputat); 3 Biersieder sofort sl weiterer nach Bedarfs,
(140 bis 160 X monatlich, Wohnung, Beleuchtung, Beheizung, Bierdeputat) ; 1 Vize-
Kellermeister(140 bis 160 X monatlich, Wohnung, Beleuchtung, Beheizung, Bierdeputat) ;
1 Vize-Obermälzer (140 bis 160 X monatlich, Wohnung, Beleuchtung, Beheizung,
Bierdeputat); 45 Brauer sofort (weitere nach Bedarf) (31 X wöchentlich, freie Unterkunft,
Bierdeputat) ; 14 Mälzer sofort(weitere nach Bedarf) (29X 50k wöchentlich, freie Unterkunft,
Bierdeputat) ; 1 Obermaschinist (200 bis 250 X monatlich, Wohnung, Beleuchtung,
Beheizung, Bierdeputat) ; 1 Ober-Binder (180 bis 220 X monatlich, Wohnung, Be¬
leuchtung, Beheizung, Bierdeputat); 1 Elektromonteur sofort (1 weiterer nach Bedarf)
(130 bis 150 X monatlich, Wohnung, Beleuchtung, Beheizung, Bierdeputat) ; 1 Waschhaus¬
vorarbeiter (Faßmajor) (140 bis 160 X monatlich, Wohnung, Beleuchtung, Beheizung,
Bierdeputat); 2 Kompressorenwärter(25 X wöchentlich, Wohnung, Beleuchtung, Beheizung,
Bierdeputat); 1 Kompressoren-Aushilfswärter (25 X wöchentlich, Bierdeputat) ; 2 Heizer
sofort (1 weiterer nach Bedarf) (25 X wöchentlich, Wohnung samt Beheizung und
Beleuchtung, Bierdeputat) ; 1 Aushilfsheizer (25 X wöchentlich, Bierdeputat); 20 Binder
sofort (weitere nach Bedarf) (31 X wöchentlich, freie Unterkunft, Bierdeputat) ; 1 Haus¬
polier (150 X monatlich, Bierdeputat) ; 18 Professionistensofort (weitere nach Bedarf)
(24—32 X wöchentlich, Bierdeputat) ; Hilfsarbeiter (nach Bedarf) (3—4 X täglich,
Bierdeputat).

V. Depotpersonal.

1 Depotinspizient (180—220 X monatlich. Straßenbahn -Permanenzkarte, Bier¬
deputat); 10 Depotleiter in Wien (160—200 X monatlich, Bierdeputat); 10 Mitgeher
in Wien (sofort, weitere nach Bedarf) (110—125 X monatlich, Bierdeputat) ; 42 Kutscher
in Wien (sofort, weitere nach Bedarf) (24 X wöchentlich, Schlafstelle, Bierdeputat) ;
6 Depotleiter auswärts (120—200 X monatlich, Bicrdeputat); 6 Kutscher auswärts
(weitere nach Bedarf) (90—120 X monatlich, Bicrdeputat).

VI. Sonstige Bedienstete.

1 Schaffer (136 X monatlich, Wohnung, Beheizung und Beleuchtung, Bierdeputat) ;
1 Vize-Schaffer (27 X wöchentlich, freie Wohnung, Beleuchtung und Beheizung, Bier¬
deputat) ; 1 Bierabtragcr (140 X monatlich, Bierdeputat) ; 35 Bierführer (weitere nach
Bedarf) (24 X wöchentlich und Wohnung samt Beleuchtung, event. 27 oder 29 X, Bier¬
deputat); 5 Ochsenknechte(weitere nach Bedarf) (22 X wöchentlich, Bierdeputat); 2 Portiere
(120 X monatlich, Wohnung samt Beheizung, Beleuchtung und Dienstkleid, Bierdeputat) ;
1 Hauskutscher(100 X monatlich, Wohnung, Beheizung, Beleuchtung und Dienstkleid,
Bierdeputat) ; 1 Hilfskutscher(22 X wöchentlich, freie Schlafstelle bezw. Wohnung, Be¬
leuchtung, Beheizung und Dienstkleid, Bicrdeputat) ; 1 Nachtwächter(24 X wöchentlich,
Dienstkleid, Bierdeputat) ; Taglöhner' (nach Bedarf) (3 X täglich, Bicrdeputat) ; Tag¬
löhnerinnen (nach Bedarf) (2 X täglich, Bierdeputat).
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L. Ökonomie „Wallyos".

1 Gutsverwalter (die Feststellung des Bezuges dieser Stelle erfolgt von Fall zu
Fall ) ; 1 Wirtschaftsadjunkt (80 — 150 X monatlich , Wohnung , Beheizung , Beleuchtung und
Bedienung , Milchprämie , Milch - und Bierdeputat ) ; 1 Milchmanipulantin (60 — 100 X
monatlich , Wohnung samt Beheizung , Beleuchtung , Milchdeputat , eventuell Milchprämie ) ;
1 Oberknecht sSchafserj (64 bis 90 X monatlich , Wohnung samt Beheizung , Beleuchtung,
Milch - und Bierdeputat ) ; 1 Milchkutscher ssofort , 1 weiterer nach Bedarf ) (96 — 100 X
monatlich , Wohnung samt Beheizung , Beleuchtung , Milch - und Bierdeputat ) ; 1 Ober¬
schweizer (nach Bedarf ) (80 X monatlich , freie Wohnung , Beheizung , Beleuchtung , Milch-
und Bierdeputat , eventuell Milchprämie ) ; 6 Paare Schweizer ssofort , weitere nach Bedarf)
(106 — 140 X monatlich per Paar , Wohnung , Milchdeputat , Milchprämie ) ; 1 Rieselfeld¬
wärter (56 — 70 X monatlich , Wohnung , Milch - und Bierdeputat ) ; 1 Gärtner (80—
100 X monatlich , Wohnung samt Beleuchtung , Beheizung , Milch - und Bierdeputat,
Gemüse nach Bedarf ) ; 1 Kutscher (90 X monatlich , freie Wohnung samt Beleuchtung,
Beheizung , Milch - und Bierdeputat ) ; Knechte , Taglöhner und Taglöhnerinnen snach
Bedarf ) (Festsetzung der Bezüge nach Übereinkommen im Rahmen des durch den Vor¬
anschlag genehmigten Gesamtbetrages ).

2. Kkrsonellrs.
Mit Beschluß des Gemeinderates vom 12 . März wurde der Gehalt des Brau¬

meisters Adolf Stanka auf den Jahresbezug von 11 .000 X und der des Gutsverwalters
Hans Kettlgruber auf 3600 X jährlich erhöht . Die übrigen mit den beiden Stellen
bereits verbundenen Ansprüche auf Naturalbezüge , desgleichen der Anspruch des Brau¬
meisters auf eine Mindest -Neujahrsremuneration von 1000 X sowie der Anspruch
des Gutsverwalters auf eine 3 "/ <>ige Tantieme vom Bruttoüberschusse der Wirtschaft
des Gutes „ Wallhof " wurden im vollen Umfange aufrechterhalten.

Der Stadtrat genehmigte mit Beschluß vom 11 . März , daß auf Grund des
Z 13 des Entfernungsgebühren -Normales vom 15 . Jänner 1906 das Entfernungs¬
gebührenpauschale des kaufmännischen Leiters , Rechnungs -Oberrevidenten Paul Doralt,
auf 400 X monatlich , das des Vorstandes des Stadtbureaus , Magistrats -Oberkommissärs
Dr . Anton Schlesinger , auf 250 X monatlich und das des Magistratskonzipisten Dr.
Heinrich Pawtik , zugeteilt dem Stadtbureau , auf 120 X monatlich erhöht werde.

Der Buchhaltungsbeamte Franz Lang Hans wurde mit Ausschußbeschluß vom
23 . März zum ersten Buchhalter (Kontorvorstand ) ernannt.

3. Invküitioilkll.
Zufolge Ausschußbeschlusses vom 22 . Jänner wurde die Lieferung von Klein¬

gebinden und zwar von 50 Fässern zu 2 Kl, von 500 Fässern zu 1 Kl, von
2500 Fässern zu l/z KI und von 5000 Fässern zu ^ Kl Inhalt um einen Gesamt¬
betrag von 95 . 700 X auf Grund einer öffentlichen Offertverhandlung Wiener Binder¬
meistern übertragen.

Mit Beschluß vom 5 . August wurde der Bau einer Kleinpicherei mit dem
Kostenbeträge von 50 .000 X beschlossen . '

Mit den Beschlüssen vom 27 . Juli , 5 . August und 10 . Oktober wurde die
Einrichtung einer kompletten Flaschenabfüll - und Flaschentransportanlage mit
einer Betriebskapazität von jährlich 2,400 .000 Flaschen zu i/z Liter beschlossen und hiefür



470 XXX. Gewerbl. Unternehmungen d. Gemeinde. — 6 . Brauhaus der Stadt Men.

ein Kostenbetrag von 8000 X bewilligt. Die Herstellung dieser Anlage war namentlich
aus dem Grunde notwendig , weil der Gemeinderatsausschuß beschlossen hatte , den

Vertrag mit der Generalvertretung des Brauhauses der Stadt Wien für den Flaschen¬
biervertrieb dahin abzuändern , daß derselben das Bier künftighin nicht mehr in Gebinden

zur eigenen Abfüllung , sondern in Originalsüllung der Brauerei zu liefern sei.
Bisher wurden die Trebern im nassen Zustande verkauft ; da es sich aber zeigte,

daß ein größerer Gewinn zu erzielen sei, wenn eine Trockenanlage errichtet würde,
wodurch bei tiefstehenden Preisen für Naßtrebern diese getrocknet und aufbewahrungs¬
fähig gemacht werden können, um sie sodann bei günstigerer Preiskonstellation — bei
Mangel an Grünfutter — als Trockentrebern zu wesentlich besseren Preisen zu ver¬

kaufen, bewilligte der Ausschuß am 15. Juli die Errichtung einer Treberntrocknungs-
anlag e.

Die Anlage wurde in dem ehemaligen, seit geraumer Zeit leerstehenden Maschinen¬

hause untergebracht.
Für die Ökonomie „Wallhof " wurde zufolge Beschlusses vom 27 . Juli der

Ankauf einer kompletten Dreschgarnitur mit elektrischem Antriebe samt Motor und
Zuleitung genehmigt und hiesür ein aus den Wirtschaftseinnahmen zu deckendes Kosten¬
erfordernis von 13 .000 X bewilligt.

In derselben Sitzung wurde die Herstellung eines Schuppens für das Gut

Wallhof zum Kostenbeträge von 6500 X genehmigt.
Das gesamte, im Hauptvoranschlage der Stadt Wien pro 1909 für die Erweiterung

des Brauhauses sichergestellte Jnvestitionserfordernis wurde mit 950 .000 X veranschlagt.
In dieser Post waren neben den neuen Investitionen nicht nur die Restzahlungen für

die bereits in den Vorjahren bewilligten und begonnenen Arbeiten , sondern auch ein

Zuschuß für den Betriebsfonds im Betrage von 475 .000 X vorgesehen.

4. Geschäftsbetrieb.
Im Berichtsjahre wurden 188 .232 KI Bier erzeugt. Die Erzeugung verteilt sich

auf die einzelnen Biersorten in folgender Weise:

Abzugbier 105 .303 KI - - 55 -9°/,, der gesamten Erzeugung
Wienerbräu 41 .040 „ -- 21 8"/ , „ ., „

Spezialbräu 19 .883 „ ^ 10 '6°/o ..
Bürgerbräu 22 .006 „ — 11 '7°/ , „ „ _

188 .232 KI -- 100 -0° g

Der Bierverkauf betrug 183 .007 KI, und zwar:

Abzugbier 105 .362 KI 57 6°/n des gesamten Verkaufes
Wienerbräu 41 .561 „ ^ 22 '7°/g
Spezialbräu 17 .232 „ — 9'4°/o .. „
Bürgerbräu 15 .690 „ — 10 '3°/g „ „

183 .007 KI -- 100 0«/v

Im Vergleiche zu den Erzeugnngs - bezw. Verkaufsziffern des Vorjahres 1908

stellen sich die Ziffern des Berichtsjahres wie folgt:

1908 Erzeugung 191 .445 Kl; Verkauf 170 .257 Kl,
1909 „ 188 .232 „ 183 .007 „

daher Abnahme . . . 3.213 KI; Zunahme 12 .750 KI.
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Die Abnahme in der Erzeugungsziffer beträgt 1'7"/o der Produktion des Vor¬
jahres und findet in dem Umstande ihre Erklärung, daß zu Beginn des abgelaufenen
Betriebsjahres verhältnismäßig bedeutende Biervorräte in den Kellern lagerten und es
daher im Berichtsjahre nicht erforderlich war, dem Absätze, welcher eine mäßig steigende
Tendenz zeigte, mit der Erzeugung wesentlich vorauszueilen.

Was den Bierverkauf betrifft, ist im Berichtsjahre erfreulicherweise eine kleine
Zunahme zu verzeichnen. Sie beträgt, wie oben erwähnt, 12.750 KI, d. i. 7 50 /g der
Absatzziffer des Vorjahres. Wenn auch diese Absatzzunahme im Vergleiche zu der
geradezu sprunghaften Zunahme der Verkaufsziffer des Jahres 1908, welche 46"/^
der bezüglichen Vorjahrsziffer betrug, als eine sehr mäßige bezeichnet werden muß und
der Verkauf im Berichtsjahre hinter der auf 225.000 KI präliminierten Absatzziffer
um ein Beträchtliches zurückblieb, kann mit Rücksicht auf die außerordentlich ungünstigen
Verhältnisse, welche das Brauereigewerbe im abgelanfenen Jahre beherrschten, dieser
kleine Fortschritt beim städtischen Brauhause immerhin als ein befriedigender bezeichnet
werden, namentlich wenn erwogen wird, daß im Berichtsjahre selbst angesehene Groß¬
brauereien einen empfindlichen Geschäftsrückgang zu verzeichnen hatten.

Das relative Sortenverhältnis der verkauften Biere erfuhr im Berichtsjahre
eine kleine Verschiebung zugunsten der Feinbiere. Während im Jahre 1908 der Verkauf
an Abzugbier OG'/g. an Feinbieren 40"/, der verkauften Gesamtmenge betrug, stellte
sich im Berichtsjahre der Verkauf an Abzugbier auf 57 6"/g, der Absatz an Feinbieren
auf 42-40/o der Gesamtmenge.

Obgleich die Verwaltung des Brauhauses der Stadt Wien nach wie vor von
der Ansicht geleitet ist, das Absatzgebiet für die Produkte desselben sei vor allem in
Wien und seiner nächsten Umgebung selbst zu suchen, wurden die bereits angebahnten
geschäftlichen Beziehungen in der Provinz tunlichst ausgestaltet und auch der Notwendigkeit
Rechnung getragen, mit dem städtischen Gebräu in das Exportgeschäft einzutreten.

Der Geldumsatz des Brauhauses wurde durch die k. k. priv. österreichische Länder-
bauk, durch die k. k. Postsparkasse und im Barverkehre bewirkt. Er belief sich im
Berichtsjahre auf die Summe von 10 2 Millionen Kronen.

5. Kierdepots.
Schon feit langer Zeit war die Leitung des Brauhauses bemüht, einen geeigneten

Platz zur Errichtung eines Bierdepots im II. Bezirke in der Nähe des Praters
ausfindig zu machen, da die Einlagerung des Bieres im Freilagerhause, abgesehen von
dem hohen Bestandzinse, den von den Kunden oftmals beklagten Übelstand hatte, daß
in den Abendstunden nach Sperrung der Magazinsräume Bier aus diesem Depot nicht
mehr entnommen werden konnte. Nach wiederholten kommissionellen Besichtigungen
wurde endlich ein Platz an der Kronprinz Rudolfstraße hinter dem Zirkus Busch-Gebäude
als sehr geeignet gefunden, der nach langen Verhandlungen vom bisherigen Pächter
dem Brauhause abgetreten wurde, so daß das k. u. k. Obersthofmeisteramt die Verpachtung des
Grundes im Ausmaße von 843 an das Brauhaus genehmigte. Der Gemeinderats¬
ausschuß bewilligte am 23. März einen Kredit von 65.400 X, wovon 55.400 X auf
den Bau selbst und 10.000 X auf die Kühlanlage entfallen.

Das Depotgebäude besteht aus einem teils ebenerdigen, teils stockhohen Baue und
enthält außer dem Depotkühlraume mit einer nutzbaren Fläche von über 120 m^ noch
einen Stall für 6 Pferde, einen Vorkühlraum mit Fleischkammer, Salzkammer, Futter¬
kammer, einen Kanzleiraum, die Wohnung des Depotlciters, die Kutscherzimmer und
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Nebenräume . Der Bau ist vorwiegend in Eisenbeton ausgeführt , die Kühlung erfolgt
auf künstliche Weise mit den bereits erprobten Thausingschen Kühlapparaten.

Das Depot im XVII . Bezirke , Nattergasse , genügte dem gesteigerten Bierausstoße
nicht mehr , weshalb dasselbe in die Parterreräume des Speichers der ehemaligen Ölfabrik

im XVII . Bezirke verlegt wurde ; zur Vornahme der baulichen Umgestaltung sowie zur
Herstellung der Isolierung und der Kühlapparate bewilligte der Gemeinderatsausschuß
am 28 . Oktober einen Kredit von 2500 X.

Am 18 . November und 20 . Dezember beschloß der Gemeinderatsausschuß das
Vertragsverhältnis mit dem bisherigen selbständigen Bierdepositeur des XXI . Bezirkes

per 1 . Jänner 1910 zu lösen und in diesem Bezirke ein Depot in eigener Regie zu
errichten . Für bauliche Herstellungen und die innere Einrichtung wurde ein Kredit von

9000 X bewilligt und eine Bauarea samt den zum Depotbetriebe erforderlichen Neben¬
räumlichkeiten auf 15 Jahre in der Schloßhofer Straße 3 und Hauptstraße 48 — 50 in
Floridsdorf in Bestand genommen.

Am 15 . Februar nahm der Gemeinderatsausschuß die Schlußrechnung über den
Bau des Bierdepots im V . Bezirke zur Kenntnis ; gegenüber dem bewilligten Betrage
von 55 .941 X 13 K stellt sich ein Gesamterfordernis von 60 .735 X 86 K heraus , der

Mehraufwand von 5244 X 73 k ergab sich durch Mehranshub und Mehrfundamente.
Ferner wurden mit Beschluß vom 11 . März die Schlußrechnungen über die

künstlichen Kühlanlagen für die Depots im I . und IX . Bezirke genehmigt.
Beim Depot I stellte sich der Kostenaufwand auf 4450 X , so daß sich gegen den

bewilligten Kredit von 4800 X ein Mindererfordernis von 350 X ergab ; beim Depot IX
wurde eine Ersparnis von 1100 X erzielt , da gegenüber dem Kredite von 10 .000 X
der Aufwand sich auf 8900 X stellte.

Mit Ende des Berichtsjahres unterhielt das Brauhaus im Wiener Gemeindegebiete
11 Bierdepots , davon 9 in eigener Regie ; von den letzteren waren 5 mit Kühlapparaten
System Tausing ausgestattet.

Außerhalb Wiens befinden sich 22 Depots , davon die in Gloggnitz , Klosterneuburg,
Korneuburg , Krems , Mariazell , St . Pölten und Ziersdorf in eigener Regie ; neue

Deposituren wurden im Berichtsjahre in Aspang , Tullnerbach , Neusatz (Ungarn ) und
Triest errichtet . Die letztgenannte hat die Generalvertretung für Triest , das Küstenland,
Dalmatien und den überseeischen Export inne.

K. Gutsvkrumltung„Mallhof"
Auf dem Gute Wallhof wurden im Berichtsjahre bei einem durchschnittlichen

Viehstande von 156 Kühen 589 .415 I Milch produziert . Die Durchschnittsmelkung beirug
per Kuh 10 5 I täglich . An Feldfrüchten wurden 743 70 c, Roggen , 47 g Weizen,
785 85 g Gerste , 180 q Hafer , 4400 g Futterrüben , 80 q Kartoffeln gewonnen . An
Rauhfutter belief sich die Fechsung auf 1010 q, an Grünfutter auf 2897 g . Ferner
wurden 1470 g Futterstroh , 2010 g Streustroh und 245 g Spreu gewonnen . Die
Gemüsegärtnerei und die Blumenzucht ergaben eine Bruttoeinnahme von 1800 X.

Das finanzielle Ergebnis des gesamten Wirtschaftsbetriebes wird im nächsten Unter¬
abschnitte besprochen ; die im Berichtsjahre für die Ökonomie aufgewendeten Investitionen
fanden bereits an früherer Stelle ihre Erörterung.

Mit Ende des Berichtsjahres beziffert sich der gesamte Viehstand der Ökonomie
auf 176 Kühe , 16 Ochsen und 8 Pferde.
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Eine vom Magistrate ausgegangene Anregung , auf dem Gute Wallhof den Betrieb
der Viehmästung einzuführen , war der Gegenstand umfassender Studien . Mit Rücksicht
auf die namhaften Investitionen , die für dieses Projekt erforderlich gewesen wären , auf
die günstige Gelegenheit der Milchverwertung in der Nähe der Großstadt im Gegensätze
zum Mastbetriebe , welcher sich nächst der Großstadt erfahrungsgemäß schlecht rentiert,
und in Ermanglung entsprechender Hutweiden fand sich der Ausschuß zufolge Beschlusses
vom 16 . September nicht bestimmt , auf dieses Projekt einzugehen.

7. Ketriebsrrgcbnijsk.
Der Rechnungsabschluß für das Brauhaus der Stadt Wien und die Ökonomie

„Wallhof " für das Berichtsjahr weist einen Verlust von 120 .813 X 28 K aus.
Der Betriebsüberschuß (Überschuß des Erlöses beim Bierverkaufe über die

Erzeugungskosten ) beziffert sich auf . 1,200 .285 X 77 K
die gesamte Geschästsregie zuzüglich des Verlustes bei Debitoren betrug 739 .659 „ 96 „

demnach ergab sich ein Bruttoüberschuß per . 460 .725 X 81 K
Die Ökonomie „Wallhof " lieferte einen Bruttoüberschuß per 46 .236 „ 17 „
Der Bruttoüberschuß der Brauerei und der Ökonomie betrug

demnach zusammen . 506 .961 X 98 b
Dieser Bruttoüberschuß deckte die Wertabschreibuugen , welche

sich auf . 247 .505 „ 35 „

beliefen , zur Gänze , und es erübrigten noch . 259 .456 X 63 K
zur teilweisen Deckung der aufgelaufenen Zinsenlast , welche. . . 380 .269 „ 91 „
betrug , somit verbleibt nach Abzug obiger . 259 .456 „ 63 „
eine bilanzmäßig unbedeckte Zinsenlast per . 120 .813 X 28 K
welche dem Verluste per Saldo gleichkommt . Der Verlust ist daher lediglich ein unbedeckter
Teil , und zwar rund ein Drittel der aufgelaufenen Zinsen.

Während bis Ende 1908 das Brauhaus der Stadt Wien nicht in der Lage war,
die Zinsen für das aus dem Jnvestitionsanlehen aufgewendete Kapital zu bestreiten,
leistete das Unternehmen im Berichtsjahre die ersten Abfuhren an die Anlehensgelder
auf Rechnung der aufgelaufenen Zinscnlast , indem es aus seinen verfügbaren Einnahmen
den gewiß nicht unansehnlichen Betrag von 350 .000 X den städtischen Renten bar
überwies.

Die fallende Tendenz , welche der Verlust des Brauhauses der Stadt Wien im
Laufe der Jahre zeigte , geht am deutlichsten aus folgendem Ziffernvergleiche hervor:

I . Geschäftsjahr:
Verlust laut Gewinn - und Verlust -Konto

per 31 . Dezember 1906 . 446 .888 X

II. Geschäftsjahr:

Verlust laut Gewinn - und Verlust -Konto
per 31 . Dezember 1907 . 426 .720 „

daher Minderverlust von 1906 auf 1907 . 20 .168 X

III. Geschäftsjahr:

Verlust laut Gewinn - und Verlust -Konto
per 31 . Dezember 1908 . 286 .264 „

daher Minderverlust von 1907 auf 1908 . 140 .456 „
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IV . Geschäftsjahr:

Verlust laut Gewinn - und Verlust -Konto

per 31 . Dezember 1909 . 120 .813 X

daher Minderverlust von 1908 auf 1909 . 165 .451 X

Die Ökonomie „Wallhof " warf im Berichtsjahre einen

Bruttoüberschuß von . 16 .236 X 17 k

ab , wovon . 6 .000 „ — „

aus der Gebarung der Vorjahre , die restlichen . 40 .236 X 17 K

aus laufender Gebarung hervorgegangen sind.

Diesem Betrage stehen auf Ökonomierealitäten -Konto Wert¬

abschreibungen per . 7 .316 „ 89 „

gegenüber , so daß sich ein Reingewinn ergibt von . 32 .919 X 28 K

Die Ökonomie samt lebendem und totem lunäus instructus steht Ende des

Berichtsjahres mit 776 .000 X 42 k zu Buch . Der Gewinn beträgt demnach 4 '240/g,

des Anlagevermögens , ein für die Landwirtschaft ganz günstiges Gebarnngsresultat . Da

aber diesem Gewinne auf dem Zinsenkonto des Brauhauses die Zinsen für das investierte

Kapital gegenüberstehen , welche sich — wenn auf die Ökonomie auch nur der im Vertrage

mit der Genossenschaft „ Wiener Brauhaus " festgesetzte Zinsfuß angewendet wird —

immerhin auf 3 '5l )o/o belaufen , stellt sich der effektive Reingewinn bloß auf 0 '74 "/g.

des investierten Kapitales . Daß landwirtschaftliche Betriebe sich nur in seltenen Fällen

höher als Spareinlagen rentieren , ist bekannt und durch die in Betracht kommenden

volkswirtschaftlichen Momente zu erklären . Die beim Betriebe der Ökonomie „Wallhof '"

im Berichtsjahre gegenüber dem Sparkassezinsfuße erzielte Mehrverzinsung per 0 '74 °/,

kann somit als ein zufriedenstellender Wirtschastserfolg bezeichnet werden , namentlich im

Vergleiche zum Wirtschaftsergebnisse des Jahres 1908 , welches infolge der für die

Landwirtschaft weit ungünstigeren Wirtschaftsverhältnisse bloß einem Reinerträge von

2 ' 16 °/g des investierten Kapitales gleichkam.

» . Städtische Leichenbestattung.

In organisatorischer Hinsicht ist zu bemerken , daß zufolge der Stadtratsbeschlüsse

vom 30 . März und 28 . April zur ständigen Vertretung des Direktors im Falle seiner

Beurlaubung oder Verhinderung ein Direktionsausschuß bestellt wurde , welchem

die Abteilungsvorstände der Unternehmung unter dem Vorsitze des Vorstandes der

Magistratsabteilung X bezw . seines Stellvertreters angehören.

Den Abteilnngsvorstünden wurde die definitive Eigenschaft von Gemeindebeamten

zuerkannt.
Der Magazinsdienst wurde nach dem Vorbilde der großen städtischen Unter¬

nehmungen organisiert , die Stelle eines Magazinsverwalters und eines Magazinsdieners

geschaffen und eine Kartothekverrechnung eingerichtet.

Zum Zwecke exakter Geldgebarung , namentlich zur Durchführung der täglichen

Abfuhr der bei den Filialen eingelaufenen Beträge ä conto der Leichenkostenrechnungen,

sind drei Stellen von Inkassanten , die den täglichen Geldverkehr zwischen den Filialen

und der Zentrale zu besorgen haben , geschaffen worden.

Den Aufnahmsbeamten wurden in Würdigung ihres unmittelbaren Verkehres mit

den Trauernden Monturspauschalien von je 200 X jährlich bewilligt.
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Im Mittelpunkte der Reformbestrebungen des Berichtsjahres stand die Aus¬
gestaltung der Leichenbegängnisversicherung und deren engere Angliederung an den
Betrieb der städtischen Leichenbestattung.

Hat der Ankauf der zwei größten Bestattungsunternehmungenund deren Über¬
nahme in den Betrieb der Gemeinde das erreicht, daß die Bevölkerung in der Lage
ist, die Einrichtungen der Anstalt ohne Verwendung von Mittelspersonen und ohne
Belästigung durch Agenten zu festgesetzten, für die untersten Kategorien ermäßigten
Preisen in Anspruch zu nehmen, so soll die Versicherung jedermann die Möglichkeit
bieten, sich gegen Zahlung mäßiger monatlicher Prämien ein seinen Wünschen und Lebens¬
verhältnissen entsprechendes Leichenbegängnis zu sichern.

An die Stelle der Aufnahme der Einzelnheiten des Konduktes und des Ver-
handelns in den für die Hinterbliebenen schweren Stunden unmittelbar nach dem
Ableben ihres verstorbenen Familienmitgliedes tritt die schon bei Lebzeiten vorgenommene
Festsetzung der Leistungen der Bestattungsanstalt.

Wo Sonderwünsche vorhanden sind, so namentlich hinsichtlich der Auswahl des
Friedhofes, der Überführung von oder nach auswärts und Beilegung in eine besondere
Grabstelle, kann die Erfüllung dieser Wünsche vorbereitet werden, während bei letzt¬
willigen Anordnungen oft Schwierigkeiten, denselben innerhalb der kurzen Frist von der
Verlautbarung des letzten Willens bis zur Beerdigung zu entsprechen, entgegenstehen.

Die Versicherung bietet zudem ein geeignetes Mittel, die sozialen Unterschiede,
die auch in den Leichenfeierlichkeiten ihren Ausdruck finden, wenigstens einigermaßen
auszugleichen, die Hinterbliebenen vor nnverhältnismäßigen, mitunter unerschwinglichen
Auslagen und die Gemeinde, die ihrerseits im Interesse des aktiven Betriebes der
Unternehmung auf prompte Bezahlung der Leichenkosten achten muß, vor uneinbringlichen
oder dubiosen Rückständen und vor dem Zinsenentgange, der unvermeidlichen Folge der
regelmäßig längere Zeit in Anspruch nehmenden Verlassenschaftsabhandlungen, zu
bewahren.

Aus diesen Gründen hat die Gemeindevertretungunmittelbar nach dem Ankäufe
der „bintreprise cles pompes tunsbres " und „Concordia" diesen Versicherungszweig,
der bisher beim „Janus " (in Verbindung mit der „Concordia") und bei der nieder¬
ländischen Versicherungsanstalt in Form einer Lebensversicherung(in Verbindung mit
der „Entreprise") betrieben wurde, bei der städtischen Kaiser Franz Joseph-Jubiläums-
Lebens- und Renten-Versicherungs-Anstalt ins Leben gerufen, die beim „Janus"
bestandenen Versicherungen übernommen und war bestrebt, diese Art der Versicherung
möglichst zu vervollkommnen und zu erweitern.

Ursprünglich auf die Gewährung des Leichenbegängnisses samt Graberwerbung
(nach 11 Kategorien, zu monatlichen Prämien von 40 Hellern bis zu 9 L) beschränkt,
wurde die Versicherung auf die Beistellung des Grabmonumentes und die dauernde
Erhaltung und Ausschmückung der Grabstelle ausgedehnt. Was insbesondere die Grab¬
monumentversicherung anbelangt, hat die Gemeinde aus gewerbepolitischen Gründen
vermieden, durch Abschluß eines Vertrages auf längere Zeit dem einen oder anderen
Unternehmen eine monopolistische Stellung zu verschaffen, sie hat sich vielmehr freie
Hand beim künftigen Ankauf von Monumenten bewahrt. Hierbei wurde auch daran
gedacht, künstlerischen Grabmonumenten tunlichst Eingang zu verschaffen.

Da die Leichenkostenversicherung, die als wahre Volksversicherrng ohne ärztliche
Untersuchung statthast, grundsätzlich ans das Maximalalter von 50 Jahren eingeschränkt
bleibt, wurde abgesehen von Spezialversichcrnngen von Personen über 50 Jahren und auf
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Leistungen außerhalb der normalen Kategorien , eine besondere Aufmerksamkeit dem Erlqge
der Kapitalien zur Sicherstellung eines Leichenbegängnisses , der Grabstelle nnd eines
Grabmonumentes zugewendet.

Es wurden nicht nur einfache schematische Formen für den einmaligen Erlag

solcher Leichenkosten bei Lebzeiten geschaffen , sondern auch Einrichtungen getroffen , daß
derartige Erläge in regelmäßigen Raten zur Sicherstellung gewisser , nach Maßgabe der
eingezahlten Raten abgestufter Leistungen erfolgen können.

Der Kapitalerlag gegen Teilzahlungen soll haupsächlich jenen Personen , welche
infolge vorgerückteren Alters oder körperlicher Gebrechen zur Versicherung ungeeignet
sind , eine dem Versicherungssystem ähnliche Einrichtung zur Sicherstellung eines Leichen¬
begängnisses verschaffen.

Bei der Durchführung der Versicherung und des Kapitalerlages erschien es sowohl
von sozialen als auch von kaufmännischen Gesichtspunkten aus außerordentlich wichtig,
jene Vereine , welche heute die Sicherstellung der Leichenbegängnisse ihrer Mitglieder,
sei es in der Form von monatlichen Beiträgen des einzelnen , sei es in der Form von
Umlagen sämtlicher Mitglieder in dem Falle des Ablebens eines derselben besorgen,
in die Versicherung aufzunehmen.

Zu diesem Zwecke wurden Verhandlungen eingeleitet , um mit derartigen Vereinen
Kollektivverträge abzuschließen , durch welche den Vereinsmitgliedern die Vorteile der

Leichenkostenversicherung bezw . des Kapitalserlages in Teilbeträgen gewährt werden.

Im Zuge dieser Verhandlungen zeigte es sich, daß gerade die größeren Vereine
einen Kreis von Berufsangehörigen in und außer Wien umfassen und daß die Vereins¬

angehörigkeit auch im Falle der Übersiedlung des Mitgliedes außerhalb Wiens , sei es
infolge dienstlicher Versetzung , sei es im Ruhestande , aufrecht bleibt . Demnach mußte
daß Leichenbegängnis auch für jene Fälle gesichert werden , in welchen Mitglieder der¬
artiger Vereine außerhalb Wiens , namentlich in Landeshaupt - oder größeren Provinz¬
städten , sterben.

Diese Erwägungen veranlaßten die städtische Leichenbestattung und die städtische
Versicherungsanstalt , ihr Augenmerk der Provinzversicherung zuzuwenden.

Hiezu drängte auch der weitere Umstand , daß bisher im Falle des Ablebens
eines Versicherten außerhalb Wiens die Rückzahlung der Versicherungsprämien erfolgen

mußte , was weder im Interesse der Hinterbliebenen des Versicherten , noch im Interesse
der Versicherungsanstalt und der städtischen Leichenbestattung gelegen war.

Es wurde deshalb die Provinzversicherung in Angriff genommen.
Hiebei waren zwei Gesichtspunkte maßgebend:

1. Durch Verträge mit den größten und bestakkreditierten Provinzunternehmern
soll die Ausführung der versicherten Leichenbegängnisse in den Landeshauptstädten und
in ihrem Umkreise von 20 km sichergestellt werden . Die Ausführung soll unter der

Kontrolle und Haftung der städtischen Leichenbestattung , die ihrerseits die Auszahlung
der vertragsmäßig nach Kategorien festgesetzten Verdienstsummen besorgt und an dem
Reinerträge beteiligt wird , stattfinden.

Durch derartige Verträge , wie sie bisher mit der städtischen Leichenbestattungs¬
anstalt Graz , den Bestattungsunternehmern in Linz , Salzburg , Innsbruck , Laibach , Prag,
Brünn und Troppau zustande kamen , wird außerdem die Geschäftsverbindung der

„Gemeinde Wien — städtische Leichenbestattung " mit auswärtigen Unternehmungen,
namentlich in Ansehung der Überführungen von und nach Wien , gefestigt und die
Möglichkeit geboten , gebrauchte Jnventarien in die Provinz abzustoßen.
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2. Durch die Einrichtung von Vertretungen der städtischen Kaiser Franz Joseph-
Jubiläums -Lebens- und Renten-Versicheruugs-Anstalt in den Landeshauptstädten und
Propagierung der Leichenkostenversicherung in der Provinz wird die Leichenkosten¬
versicherung gefördert und hiedurch der Ertrag der an den Provinzgeschäften beteiligten
städtischen Leichenbestattung gesteigert.

Die Interessen der Leichenkostenversicherungund der Leichenbestattung sind hiedurch
so eng aneinander geknüpft, daß es gerecht schien, die Kosten der Organisation und
Propaganda dieses Versicherungszweigesunter beide städtische Anstalten je zur Hälfte
zu teilen. (Gemeinderatsbeschluß vom 23. Oktober.)

Der enge Zusammenhang der Versicherung auf Leichenbegängnisseund Graberhaltung
samt Monument mit den Geschäften der Leichenbestattung ließ es notwendig erscheinen,
gewisse Agenden dieser Versicherung, namentlich die Verhandlungen mit den Provinz¬
leichenbestatternund den Parteienverkehr behufs Abschließuug der Leichenkostenver-
sicherungsverträge von der städtischen Kaiser Franz Joseph-Jubiläums -Lebens- und
Renten-Versicherungs-Anstalt auf die „Gemeinde Wien—städtische Leichenbestattung"
zu übertragen. Zur Abwicklung dieser Geschäfte wurde bei der städtischen Leichen¬
bestattung eine besondere Abteilung für Versicherung auf Leichenbegängnisse, Grab¬
monumente und Graberhaltung vom 1. November ab errichtet.

Der städtischen Kaiser Franz Joseph-JubiläumS-Lebens- und Renten-Versicherungs-
Anstalt blieb weiter die Organisation der Versicherung, namentlich der Agentenverkehr
und die Abschließung der Versicherungsverträge.

Die städtische Leichenbestattung, welche jede Reklame verpönt und das Provisions¬
wesen ausnahmslos abgeschafst hat, war bestrebt, die Versicherung auch ihrerseits
möglichst zu fördern.

Ein Mittel hiezu bildet die mit Stadtratsbeschluß vom 14. April zugestandene
unentgeltliche Verschönerung versicherter Leichenbegängnisse, wenn der Versicherte im
zweiten Halbjahre, also nur mit Anspruch auf eine mindere als die versicherte Kategorie,
verschieden ist.

Die Leichenkostenversicheruug erfuhr mit abgelaufenem Jahre einen Reinzuwachs
von 2725 Mitgliedsbüchern mit einem versicherten Gesamtbeträge von 1,373.680 X.

Im Berichtsjahre wurden die Kosten eines Leichenbegängnisses VI. Klasse zufolge
Gemeinderatsbeschlussesvom 17. Oktober neuerdings um 5 X, d. i. auf 50 X
herabgesetzt.

Die Gebühren in den untersten Klassen sind in Anbetracht der aus den tarif¬
mäßigen Beträgen zu bezahlenden Stoltaxen derart niedrig bemessen, daß der städtischen
Leichenbestattung bei Besorgung von Leichenbegängnissen dieser Klassen Verluste erwachsen,
welche nur aus dem Gewinne bei den höheren Klassen gedeckt werden können. Jede
weitere Herabsetzung des Tarifes für die VI. Klasse bedeutet also für die städtische
Leichenbestattungdie Vergrößerung dieses Verlustes. Es gelang nun der vom Vize-
Bürgermeister Dr . Porzer geführten Verhandlung mit den Pfarren , dieselben fast
ausnahmslos zur Ermäßigung der Kirchengebühr um 2 X 50 K zu bestimmen, so daß
nur die restlichen2 X 50 K der städtischen Leichenbestattung zur Last fallen.

Auch im abgelaufeuen Jahre wurde der Betrieb einzelner Leichenbestattungs¬
konzessionen eingestellt. So erloschen durch Gewerbezurücklegnng die Bestattungskonzessionen
mit den Standorten I., Pfarre St . Augustin, VI., Pfarre Gumpcndorf und XIII., Pfarre
Baumgarten.
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Um dem Publikum in diesen Pfarrsprengeln die Einrichtung der städtischen Leichen¬
bestattung zugänglicher zu machen, wurden in den Pfarren St . Augustin und Baum¬
garten Anmeldestellen der städtischen Leichenbestattung, im VI. Bezirke, Gumpendorfer
Straße 107 eine Filiale der städtischen Leichenbestattung errichtet.

Zur Durchführung des Bestattungsdienstes in den Bezirken XII, XIII, XIV, XV,
welcher, insoweit die Beistellung von Leichenfuhrwerk in Betracht kam, von einer mit
Ende des Jahres 1908 eingestellten Unternehmung besorgt wurde, mußte ein Teil
des Stellwagendepvts, XIII., Weiglgasse, vollkommen instand gesetzt werden; die Kosten
betrugen 10.387 X 13 K.

Desgleichen war eine vollständige Restaurierung des Depots IV., Goldegg-Gasse 19
dringend geboten. Die Jnstandsetzungsarbeiten, welche die Restaurierung der Fassade,
Instandsetzung der Stallungen und Remisen, Tischler- und Anstreicherarbeitenin den
Bureaulokalitäte», Auswechslung der Türen und Fußböden, Umpflasterung der Höfe usw.
betrafen, erforderten den Betrag von 31.763 X 19 K.

In Ansehung des Lieferungswesens wurde auch im Berichtsjahre gewerbepolitischen
Momenten Rechnung getragen und der Kreis der Lieferanten durch Heranziehung von
Gewerbetreibenden, soweit es die Betriebsverhältnissegestatteten, erweitert.

Es wurden mit Genehmigung des Stadtrates 5 Fuhrwerksbesitzer, 2 Wagenbauer,
2 Druckereibesitzer, 1 Schneider, 1 Federnschmückerin und 1 Lackierer zur Besorgung
der im Betriebe vorfallenden einschlägigen Arbeiten neu herangezogen.

Die im Depot IV., Goldegg-Gasse 19 bisher bestandene Hausschmiede wurde auf¬
gelassen; die Hufbeschlags- und Schmiedearbeiten wurden im Wege der Ofsertverhandlung
vergeben.

Hinsichtlich der Heugewinnung wurde die Eigenregie in der Weise eingeführt,
daß das am Zentralfriedhofe und auf den in der Regie der Gemeindeverwaltung
stehenden Vororte-Friedhöfen gewonnene Heu, entgegen dem früher geübten Verkaufe
im Offertverhandlungswege, unter Aufsicht der Organe der Zentralfriedhofs-Verwaltung
gefechst nnd teilweise in einem, in der Nähe des Friedhofes gelegenen Schuppen, teil¬
weise in Tristen am Zentralsriedhofe deponiert wurde.

Das gewonnene Heuquantum deckt vollständig den Bedarf der Unternehmung,
für welche diese Art der Heugewinnung eine namhafte Ersparnis, die wohl erst im
Jahre 1910 zum Ausdrucke kommen wird, bedeutet.

Einen erfreulichen Aufschwung nahm die Schremser Torfstreufabrik; der Umsatz
ist um 29.911 X 79 b, der Gebarungsüberschuß um 6240 X 85 K gestiegen.

Durch den laut Stadtratsbeschlusses vom 23. November erfolgten Ankauf von
Parzellen wurde die Torfstreufabrik, welche bisher ausschließlich auf die Pachtung von
Torfgründen, beziehungsweise auf den Ankauf von Tors znm Zwecke der Fabrikation
angewiesen war, in die Lage versetzt, über ein ihr eigentümliches Torfgebiet zu verfügen.

Der Gebarungsüberschuß der Bilanz der städtischen Leichenbestattung ist hinter
dem präliminierten um 81.359 X 59 K zurückgeblieben.

Diese Differenz vermindert sich wohl um den Betrag von 30.000 X für die
Pensionsreserve, welche im Präliminare außerhalb der Bilanz verrechnet, jetzt jedoch
nach dem Vorbilde der übrigen städtischen Unternehmungeninnerhalb der Bilanz ein¬
gestellt wurde, so daß sich tatsächlich eine Differenz von 51.359 X 59 K der Bilanz
gegenüber dem Voranschläge des Jahres 1909 ergibt, während die Bruttoeinnahmen
aus der Leichenbestattung um rund 75.000 X gestiegen sind.
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Diese Erscheinung findet ihre Erklärung in den oberwähnten Aufwendungen
zum Zwecke der Instandsetzungder Depots der Unternehmung, in der Einrichtung des
Magazinsdienstes und der Kontrolle, in der im Vorjahre beschlossenen Erhöhung der
Gehalte und Löhne, zum Teile namentlich auch in der bereits mit 1. Oktober 1909
in Kraft getretenen Tarifherabsetzung der VI. Klasse.

Der gesamte Umsatz, welcher auch die Beträge für durch die städtische Leichen¬
bestattung vermittelte fremde Leistungen enthält, ist um 171.135 X gestiegen. Es haben
jedoch die höchsten Klassen, welche für den Gewinn der Unternehmungausschlaggebend
sind, eine Verminderung erfahren, während die unteren Klassen eine namhafte Steigerung
aufweisen.

Der Bruttoreingewinn belief sich auf 123.221 X 26 k einschließlich des von der
Schremser Torfstreufabrik ausgewiesenen Reingewinnes von 14.240 X 85 K. Der
Feuerversicherungsreserve wurden 15.000 X, der Haftpflichtversicherungsreserve 10.000 X
und dem Reservefonds 20.000 X zugewiesen.

An die eigenen Gelder der Gemeinde Wien wurden 55.140 X 64 K abgeführt.
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